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Zur Uriearlage.
Die schwere Niederlage der Engländer.

neu entbrannten Schlacht bei Arras am 
^pril haben die Engländer die blutigste Nieder-

und die schwersten Verluste des ganzen Krieges 
Butten.
 ̂ Absicht, die deutschen Linien beiderseits 

Ea und beiderseits der Straße Arras—
k durchbrechen, ist an der erprobten

2  der deutschen Truppen im glänzendsten
!ummenwirken von Artillerie-, Infanterie- und 

^  schänden geworden. Auf der ganzen 
Kilometer langen Angriffsfront zwischen Lens

enst zu schänden geworden. Auf der ganzen 
„ . Zweier langen Angriffsfront zwischen Lens 
Ki ^ullecourt liegen die von Granaten und 

hingemähten Sturmhaufen der Engländer 
streut.

^^uiittags: Nach allerschwerstem mehrstün-
Trommelfeuer entbrannte die Schlacht auf 

t».. * Front. Westlich und südwestlich Lens schei- 
lud^ englischen Angriffe unter schwersten Ver- 
Ve? Feind, teils in blutigem Nahkampfe.
ein gelang es dem Feind, vorübergehend
t^ ^ rin gen . Er wurde indessen durch einen mäch- 
w M , ^^enstotz augenblicklich wieder geworfen, 
Na  ̂ ^  Gefangene in unserer Hand ließ. Zwischen 
y und der Scarpe war nach stärkster Fruer- 
^ ^ ro itu n g  das Gelände durch Rauch und Qualm 

'z, 5*ölickbar geworden. I n  einer Wolke von 
Ber ""h Staub vermochten die Engländer unter 
^ Endung von Tankgeschwadern in unser« Linie 

'«ritt Gegenangriffe wurden noch am Dor-
. ^Se angesetzt. Südlich der Scarpe wurden alle 

Stellungen, so heftig der Feind sie auch be- 
behauptet. Wo die Engländer an einzelnen

Unk ""»riegr. «uvticy oer «scarpe wuroen aue 
r a n /  Stellungen, so heftig der Feind fie auch be- 
St»n ' behauptet. Wo die Engländer an einzelnen 
erinr/? vorübergehend einzudringen vermochten, 
->ünn- sofortige Gegenangriffe, die für uns 
Lin "erliefen. So wurde der Feind aus der 
^ste ^^vniel—Dis-en-Artois unter schweren Ver- 
ernk T o r fe n  und unsere Linie dort restlos zurück- 
Str7^' die Trümmerstätte des dicht an der 

l dran Arras—Cambrai liegenden Dorfes Eus- 
wird gekämpst. Gegen den westlich von 

! "Nark«^ vorgedrungenen Gegner ist ein Eegen- 
! »n, ^  Gange. Sieben feindliche Tanks wurden
- ^ m it t a g  zerstört.

^>nr und abends: Die Schlacht nimmt
einen -* heldenhastrn Haltung unserer Truppen 
dx, -  Rostigen Fortgang. Nachmittags erneuerte 
reich seinen Angriff auf Avion, der verlust- 

' ^  unserem Feuer zusammenbrach. Westlich
stärkst das feindliche Feuer wiederum zum
^"vr Trommelfeuer an. Der Ostteil von 

' Mitta '' ^  welches Dorf der Gegner am Vor- 
' dem Schutze von Qualm einzudringen

An W hatte, wurde durch einen umfassenden 
wirkst Norden und Osten her nach gründlicher 

Artillerievorbereitung von uns wiederoestjj. . -»riruerlevorverelning von uns wreoer 
, wiede ^  die Höhe 71 südlich Gavrelle wurde 

Aven/ benommen. Desgleichen wurde das Dörfchen 
stoß , „tcht an der Scarpe im schneidigen Eegen- 

. lS ^ ^ e r o b e r t .  Sämtliche Vorteile, die der Eng- 
vur>>? Vormittag hatte erreichen können,

. Tcg '" /hm wieder entrissen. Auch südlich der 
der E E e am Nachmittag und Abend des 23. 
Mitta» der glrichen Heftigkeit wie am Vor-
ihitz Wieder und wieder warfen die Engländer 

».^m haufen ins Feuer, um den entscheiden- 
Nachde^E/ruch südlich der Scarpe zu erzwingen, 
Secirve .Ev die erreichten Vorteile nördlich der 
Tiunnen '"^der entrissen worden waren. Unsere 

' blutig alle erbitterten englischen Angriffe
' btrlluu ^  ^vd hielten unerschütterlich die ganze 

beiderseits des Örtchens Wancourt dicht 
Mutig „ Dorfe Euemappeentrissen unsere todes- 
selte/ .^behenden Sturmkolonnen trotz verzwei- 
den d^dlicheg Widerstandes den Engländern 
6gg ^ ^usangsgewinn. S ie brachten mehr als 
ein. .  "öene aus neun verschiedenen Divisionen 
siberliek  ̂ ^'ümmerstätte des Dorfes Güemappe 

Gegen' ^  Engländern.
Tronl^" steigerte sich das feindliche
Opp» b? ^uf beiden Seilen der Scarpe von 
.kannter Fontaine abermals' zu nie ge-

tarke. Die Enlisrindpi' ni7k>dk»i'ilN7

Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 25. April (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25.  April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Schlachtfeld von Arras wird feit gestern früh um 
das Dorf Gavrelle gekämpst; nördlich der Scarpe hat der Feind 
seine Angriffe sonst nicht wiederholt. Südlich der Scarpe-Nie- 
derung entbrannte nachmittags beiderseits der Straße Arras- 
Cambrai der Kampf von neuem. Auf breiter Front griffen 
englische Divisionen, in Liefen Staffeln herangeführt, über Monchy- 
Wancourt an. Im  Feuer und hartem Nahkampf brach der 
englische Sturm überall unter den schwersten Verlusten zu­
sammen. Grabenbesatzungen und Infanterieflieger melden über 
den 23. April, daß die Zahl der vor der Front liegen­
den toten und verwundeten Engländer eine ungewöhnlich hohe 
ist. Bei den Gegenstößen sind durch unsere Infanterie 888 Ge­
fangene gemacht worden. Mehrere Panzerkraftwagen wurden zer­
stört. Nahe der Küste drangen am 23. April nach wirkungsvoller 
Vorbereitung unsere Sturmtrupps in die feindliche Stellung und 
brachten 21 Franzosen gefangen, 4 Maschinengewehre als Beute 
zurück. Am 23. und 24. April kam es im Vorfeld unserer Kampf­
linie nordwestlich von S t. Quentin zu mehreren Gefechten, bei denen 
der Gegner neben blutigen Verlusten auch Gefangene einbüßte. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
I n  einigen Abschnitten der Aisne- und Champagnesront ver­

stärkte sich der Feuerkampf wieder. Französische Vorstöße auf 
Hurtebise-Fe., am BrimonL und westlich von Suippes blieben er­
folglos. Hinter den feindlichen Linien wurde reger Verkehr be­
obachtet und von uns wirksam beschossen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Die Lage ist unverändert. — Am 23. April verloren Engländer 

und Franzosen durch Lllftangrisfe 2 0 F l u g z e u g e  und 1 Fessel­
ballon. Der 24. April kostete sie 19 F l u g z e u g e ,  von denen 
16 in Luftkampfen, 3 durch Abwehrfeuer von der Erde zum Ab­
sturz gebracht wurden. Leutnant Bernert schoß seinen 2V., 21. 
und 22. Gegner ab. Bei einem unserer Gegenstöße bei Gavrelle 
flog Hauptmann Zorer, Führer einer Schutzstaffeln der stürmenden 
Infanterie in 15V Meter Höhe voran und beschoß aus seinem 
Flugzeug die englischen Linien mit dem Maschinengewehr.

O e f f l  i  ch e r , K  r i.q .g>j ch aA p l  a tz:
Unsere Artillerie beantwortete kräftig das Feuer russischer 

Batterien, die vornehmlich bei Zakobstadt, Postawy und an der 
Bahn Zloczow-Tarnopol tätig waren.

Mazedonische Front:
Der seit Tagen gegen unsere Stellungen zwischen Wardar- und 

Doiran-See starken Wirkung englischer Artillerie folgten gestern 
Angriffe, die von den bulgarischen Truppen abgewiesen wurden.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e  n d o r  f f.
neue Reserven heran, die das Schicksal des für Eng- wieder im völligen Besitz unserer alten Stellung.
land unglücklichen Schlachttages in letzter Stunde 
noch wenden sollten. Aber auch diese mit großer 
Zähigkeit vorstürmenden Engländerhaufen blieben 
im Feuer r liegen und vermochten die Niederlage 
des 23. April nicht zu ändern. Bei Avion, wo sich 
am Nachmittag noch ein Engländerhaufe in einem 
Abschnitt .unserer Stellungen hatte festklammern 
können, wurden unsere Gräben bis auf den letzten, 

Die Engländer führten wiederum Feind. gesäubert. Damit, find wir in jener Gegend

Nördlich der Scarpe erlitten die Engländer aber 
mals eine schwere Niederlage. Im  Laufe der Nacht 
wurde auch der Bahnhof des Dörfchens Roeux von 
uns zurückerobert.

Am .24. morgens: Bei-Eraoelle sind heute
Morgen neue heftige Kämpfe entbrannt, bei denen 
sich anscheinend die beiderseits angesetzten neuen 
Angriffe begegneten. Südlich der Scarpe hielten 
auch in der Nacht unsere dort ikämpfenden Helden- j abschössen

hasten Truppen sämtlichen neuen feindlichen An­
stürmen stand.

Im  Vergleich mit der gewaltigen Arrasschlacht 
verblaßten am 28. die übrigen Vorgänge an der 
Westfront.

Im  Gebiet Aisne—Champagne herrschte nörd­
lich Reims und nördlich Prosnes starke Artillerie- 
tätigkeit.- Die französische Artillerie erlitt bei er­
kannten Umgruppierungen im deutschen Feuer 
wiederholt starke Verluste. Explosionen in den 
feindlichen Batteriestellungen wurden verschiedent­
lich beobachtet. Bei Betheny brachte ein Pa- 
trouillenunternehmen einige Gefangene ein.

An der übrigen Front erfolgreiche Patrouillsn- 
unternehmungen und Patrouillengefechte, wie tm 
Ppernbogen nördlich Trescault und bei Btllers— 
Plouich. An verschiedenen Frontabschnitten Ar­
tilleriefeuer von erheblicher Stärke, besonders bei 
Villers—Plouich und St. Quentin, Vauxaillon 
und Laffaux.

Die Kämpfe im Westen.
Der Kaiser an den Kronprinzen Rupprecht 

von Bayern.
Se. Majestät der Kaiser richtete an Se. könig­

liche Hoheit den Kronprinzen Rupprecht von 
Bayern, Führer der irn Artois kampfenden Heeres­
gruppe. folgendes TelegriWrm'

„Der neue englische Ansturm auf dem Schlacht­
feld von Arras ist durch Deine Truppen ge­
brochen.

Den Helden von Arras und ihren bewährten 
Führern, die an Können, Leistung und Erfolg 
den Kameraden an der Aisne uich in der Ehain- 
pagire es gleich taten, sende ich meinen uck> des 
Vaterlandes Dank!

Gott Helfe weiter! Wilhelm I. K."

D e u t s ch e r A L e n d - B  e r i ch t.
W. T -B. meldet amtlich:

Berlin, 24. April, abends.
Nordöstlich von Arras wird tagsüber um 

Gavrelle gekämpft; längs Straße Arras—Cainbrai 
haben abends neue englische Angriffe, eingesetzt.

Truppenmeldungen bestätigen übereinstimmend 
die gestrigen Verluste der Engländer als „un­
erhört hoch".

An der Aisne und in der Champagne wechselnd 
starkes Feuer.

Im  Osten nichts Wesentliches.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

23. April nachmittags lautet: Während der Nacht 
starke Tätigkeit der Leiden Artillerien südlich von 
St. Quentin, sowie zwischen Soissons und Reims, 
östlich von Craonne sehr heftiges Bombardement, 
das einer Vorbereitung zum Angriff vorausging 
und von unseren Batterien kräftig bekämpft wurde. 
Der feindliche Angriff konnte nicht zur Entwickelung 
kommen. In  der Champagne machten die Deutschen 
gestern gegen 6 Uhr abends einen starken Angriff 
gegen den vorspringenden Winkel nordöstlich des 
Hochberges. Er wurde durch unser Artillerie- und 
Maschinengewehrfeuer gebrochen. Der Feind er­
neuerte diesen Versuch in der Nacht auf den Rücken, 
den wir halten. Bei Moronvillers war der, Kampf 
an einigen Punkten sehr lebhaft; er endete überall 
zu unserem Vorteil Östlich von SL. Mihiel und 
in der Woevrs schlugen wir zwei von starken feind­
lichen Abteilungen- ausgeführte Handstreiche ab, den 
einen im Walde von Äilly und den anderen vor 
den Gräben von Calonne. I n  den Vogesen war ein 
feindlicher Angriffsversuch südlich des Paffes von 
Markirch erfolglos.

Französischer Bericht vom 23. April abends: 
In  Belgren unternahm der Feind am Morgen meh­
rere Angriffe an verschiedenen Punkten unserer 
Front. Die Angriffe wurden durch unser Feuer 
vollständig abgewiesen. Einige feindliche Abtei­
lungen, denen es geglückt war, in unsere vorge­
schobenen Graben einzudringen, wurden sofort nach 
einem Kampfe Mann gegen Mann zurückgeworfen. 
Dre Deutschen liehen Gefangene in unseren HäiGen. 
Zwischen Somme und Oise führten unsere Brtte- 
rren ein wirksames Zerstörungsfeuer auf die deut­
schen Anlagen aus. Zwischen der Aisne und dem 
Chemin des Dames machten wir im Laufe des 
Tages nördlich von Sancy einige Fortschritte. Der 
Artilleriekampf war besonders üm Abschnitt des

Lufikämpfe, Lei denen sie.sechs feindliche Flieger
^ ^ offvn . Eme unjerer Gruppen, die aus vierzehn



Amgzeugen bestand, warf in 8er Nacht vom 22. zum 
23. A pril 1740 Kilogramm Geschosse auf Bahnhöfe 
und Truppenrager im Aisne-Tal.

Belgischer Bericht: An verschiedenen Punkten 
der belgischen Front wurde der Artilleriekampf mit 
größerer Heftigkeit wieder aufgenommen, als in den 
Vergangenen Tagen. I n  der Gegend von Hetsas 
spielte sich ein lebhafter Handgranatenkampf ab.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 23. A pril lautet: 

Unsere Truppen griffen heute in ausgedehnter 
Front auf beiden Usern der Scarpe an und machten 
im Gefechts und im Vormarsch befriedigende Fort­
schritte. Südlich der Straße Vapaume— Cambrai 
besetzten sie den Überrest des Dorfes Trescault und 
im Laufe der Nacht auch den größten T e il des 
Waldes von Havrincourt.

Zweiter englischer Bericht vom 23. A pril: Hef­
tiger fortgesetzter Kampf auf beiden Ufern der 
Scarpe. Wichtige feindliche Stellungen wurden ge­
nommen. W ir  eroberten das Dorf Gavrelle und 
die feindlichen Verteidigungslinien bis 2l4 Meilen  
südlich davon. Aul dem rechten Scarpe-Ufer ge­
wannen unsere Truppen kämpsend auf breiter Front 
Raum und eroberten GuLmappe.

Eine französische Verdrehung der Tatsachen.
W . T .-B . meldet: Im  Funkspruch P aris  vom 

23. A pril, nachmittags, wird berichtet, daß deutsche 
Angriffsvorbereitungen östlich Lraonne wirksam 
von der französischen Artillerie bekämpft worden 
seien. Der deutsche Angriff hätte infolgedessen 
nicht stattfinden können. —  Dazu wird folgendes 

'bemerkt: Ein deutscher Angriff war in jener Ge­
gend weder beabsichtigt, geschweige denn vorbereitet, 
im Gegenteil konnten französische Angriffs­
vorbereitungen vereitelt werden Die völlige Ver- 
drehung der Tatsachen soll augenscheinlich dazu 
dienen, das zwecklose französische Vorbereitungs­
feuer gegen unsere dortigen Stellungen mit einem 

' Vernichtungsfeuer gegen angebliche deutsche An- 
grifssvorbereitungen zu begründen. Gin neuer 
Beweis, welcher W ert den französischen Meldungen 
beigelegt weiden kann.

Die Vorkämpfer für Zivilisation und Kultur.
W . T .-B . meldet ferner: Bei dem abgeschlagenen 

ersten Sturm auf St. Quentin am 13. A pril hielten 
die Franzosen zwei Stunden lang deutsche Gräben 
bei Orphelinat und der Diette Fe. besetzt. Die  
Deutschen fanden bei der Rückeroberung die deutsche 
Besatzung einschließlich zurückgelassener Verwun­
deter erstochen vor. Auf dem Verbandsplatz Orphe­
linat wurde ein Deutscher noch lebend mit Revolver- 
schuß im Unterleibs gefunden. E r Lericbtete, daß 
ein französischer Offizier kurz vor dem Eindringen 
der Deutschen aus 2 Meter Entfernung den Revol­
ver auf die Verwundeten abgeschossen hat. Auch 
Gefangene, bei denen SKlachtmesser gefunden wur­
den, gaben zu. daß Befehl gegeben worden war, 
alle Gefangenen und Verwundeten niederzumachen.

Die Jagdstaffel Nichthofen
hat den hundertsten Gegner abgeschossen.

Trotz der wenig günstigen Witterung war die 
Fliegertätigkeit am 22. rege. I n  zahlreichen Luft­
kämpfen verlor der Gegner 11 Flugzeuge: davon 
befinden sich 6 in unserem Besitz. Während an 
vielen Stellen unternommene Angriffe der feind­
lichen Flieger auf unsere Fesselballons erfolgreich 
abgewiesen wurden, gelang es unseren Fneaern, 
vier Ballons des Gegners brennend zum Absturz 
M bringen. Rittmeister^ Freiherr von Nichthofen 
schoß seinen 46., Leutnant W olf seinen 19. und 20. 
Gegner ab. Die von Rittmeister Frhrn. von Richt- 
hofen geführte Staffel setzte damit das 100. feind­
liche FluOeug außer Gefecht. Zahlreiche Erkun- 
dungs- sowohl wie Bombenfluge führten zu den 
gewünschten Ergebnissen. Hand in Hand m it der 
Truppe arbeiteten unsere Infanterie- und A rtillerie­
flieger. — Auf dem Balkan belegte wiederum ein 
bewährtes Geschwader wichtige Anlagen des Geg­
ners mit 3500 Kilogramm Bomben.

Zwanzig Flugzeuge, ein Fesselballon abgeschossen!
An den Hauptkampffronten herrschte am 23. 4. 

rege FlugtätigkeiL. Unsere Erkundungsflieger 
drangen weit ins feindliche Gebiet ein und brachten 
wertvolle Meldungen heim. Mehrere Bomben­
geschwader warfen m it sichtbarem Erfolge auf 
Bahnhöfe und TruppenÜnterkünfte im ganzen 
1374 Kilogramm Sprengstoff ab. Unsere Infanterie- 
und Artillerieflieger unterstützten die hart kämpfen- 
den Truppen in off bewahrter Weise: östlich Arros 
griffen sie feindliche Truppen-Ansammlungen beson­
ders wirksam m it dem Maschinengewehr an. Der 
Gegner büßte im Luftktmpfe 20 Flugzeuge ein. Von 
ihnen wurden nicht weniger als 17 jenseits der 
feindlichen Linie abgeschossen: wieder ein schlagen­
der Beweis gegen die Behauptung unserer Gegner, 
daß unsere Flugzeuge sich selten über die eigenen 
Gebiete hinauswagen. Außerdem, wurde ein feind­
licher Fesselballon südlich Verdun -rennend zum 
Absturz gebracht. Rittmeister Freiherr von Nicht­
hofen blieb zum 47., sein Bruder Leutnant Freiherr 

l von Nichthofen zum 10. male Sieger im Luftkampfe.

Abgeschossener amerikanischer Flieger.
Lyoner Blätter melden aus B aris: Der ameri­

kanische M ilitärflieg er Dugan soll nach Aussage 
seiner Kameraden bei einem Luftkampfe über den 
deutschen Linien abgeschossen worden sein.

Die englischen Verlustlisten
in der „Times" vom 17. und 18. A pril enthalten 
die Namen von 538 Offizieren, darunter 229 Kana­
diern und Australiern, und 2640 M ann.

Eine bulgarische Stimme.
„Utro* veröffentlicht nachfolgende Äußerungen 

des Ministers Peschew: Es wäre ein Unglück für 
die ganze Menschheit gewesen, wenn die Offensive 
der Entente in Frankreich gelungen wäre. Das 
hätte den Ententestaaten neue, wenngleich unberech­
tigte Hoffnungen gegeben und den Krieg um meh­
rere Monate verlängert. Zum Glück für ganz 
Europa ist die Offensive dank dem Heldenmute der 
deutschen Heere und der Strategie Hin-denburgs im 
Begriffe zu scheitern. Die Bedeutung dieses M iß ­
erfolges der Entente ist unermeßlich, weil er die 
Völker der Entente von der Sinnlosigkeit ihrer 
Durchbruchsversuche überzeugen wird. Nach dem 
endgültigen Scheitern der Offensive der Entente 
dürfte in Rußland eine stabile Regierung gebildet 
wenden, die zur Wiederherstellung des Friedens bei­
tragen wird.

Die Entente-Offensive —  ein Abnutzungskrieg.
„Politiken" vom 22. April schreibt: Aus der 

Schlacht Arras-—Reims wurde keine Durchbruchs- 
schlacht, von der man erwartete, daß sie, nachdem 
A rtillerie zehn Tage hindurch die deutschen Stell­

ungen einebnete und den Weg für die dicht ge­
sammelte In fanterie  bahnte, in einem mächtigen 
Vorstoß auf den Fliigeln erfolgen und das Zentrum  
der Hindenburg-Linre zwischen Arras und Soissons 
mr Rücken umfassen, werde. Es besteht jetzt fast die 
Aussicht, daß sich wieder ein lang andauernder Ab- 
nutzungskrieg wie bei Verdun und an der Somme, 
wahrscheinlich aber mit einer sehr elastischen Front 
und häufigeren Vor- und Gegenstößen, entwickeln 
werde. Interessant wird es sein. einmal zu er- 
^?hren. weshalb die Engländer mit ihrer Offensive 
eure Woche früher begannen als die Franzosen und 
damit zweifellos den Deutschen eine Chance gaben. 
Vielleicht spielten politische Betrachtungen, die Rück­
sicht auf Rußland, mit. wie schon wiederholt früher 
an der Westfront. Da die Engländer ihre Geschütze 
von der Sommefront am schnellsten wegführen 
konnten, waren sie eher fertig cus die Franzosen, 
weshalb sie auch zuerst losschlugen. Die Angriffe 
kamen für die Deutschen nicht überraschend. Sie 
konnten nach der heftigen Artillerievorbereitung 
nicht im Zweifel darüber sein. wo der Sturm los­
brechen würde. S ie konnten daher die taktischen 
Reserven nach den bedrohten Flügeln ziehen. Aber 
das moderne Trommelfeuer ist so wirksam daß der 
erste Abschnitt der Angriffsschlacht so gut wie immer 
gelingt. Die Schützengraben werden dem Erdboden 
gleichgemacht, infolge des Sperrfeuers kann der 
Mannschaft keine Verpflegung zugeführt werden. 
Sie ist deshalb eine verhältnismäßig leichte Beute. 
Daher die große Gefangenenzahl beim Be^nn der 
Schlacht. Aber die deutschen taktischen "^-nerven 
waren doch stark genug, im ersten Anlaus^owobl 
den englischen als den französischen A ng iin  auf­
zuhalten.

Das „herrliche britische Hrer".
Auf der Jahresversammlung der pcu uchen 

^rauenliga führte das UnterhausmiLglieü Page 
Creft aus. Die Bevölkerung in der Heimat hat 
auch ihren Anteil an unseren militärischen Erfolgen, 
da sie das Heer stützt. Nach meiner Überzeugung 
kann das britische Heer nicht geschlagen werden; 
es muß weiter vorangehen bis zum Siege. Das 
M aß ist geprüft und glänzend befunden worden. 
Gebt ihm Männer, und der Feind wird zermalmt 
werden! Es gibt jetzt drei M illionen Männer im 
waffenfähigen A lter in unserem Lande. Die 
Altersgrenze müßte auf 45 Jahre erhöht werden, 
sodaß die jüngeren Männer durch ältere ersetzt wer­
den könnten. W ir müssen einen W all von B lu t 
und Eisen niederstampfen, und wenn w ir das mit 
mehr Rekruten in diesem Jahre erreichen können, 
so ist es unsere Pflicht, es zu tun Wenn das Ende 
da ist. wird der größte Weltfriedens-und erstehen, 
der je gesehen worden ist: ihn bilden alle Briten, 
die in einem unvergänglichen Bündnis miteinander 
verkettet sind.

Über die Beschießung von Calais
berichtet „Petit Parisien", daß zahlreiche Häuser 
des Alt-Stadtviertels schwer beschädigt wurden. Die 
Opfer unter der Zivilbevölkerung betragen 7 Tote. 
Die Zahl der Verwundeten ist überaus groß. über 
die Zahl der militärischen Opfer darf nichts ver­
öffentlicht werden.

»  ̂ »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht, 

vom 24. A pril meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Keine besonderen Ereignisse.

Ereignisse zur See.
I n  der Nacht vom 21. auf den 22. d. M ts. hat 

eine unserer Flottillen-Abteilungen in der OLranto- 
Straße einen italienischen Dampfer von etwa 1360 
Tonnen versenkt. Feindliche Streitkräfte wurden 
nicht gesichtet. Flottenkommando.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

23. A pril lautet: An der Trientiner Front hart­
näckige Artillcrietätigkeit. Unsere Artillerie ver­
ursachte einen Brand in den Depots von Torbeke 
lS arca-Tal) und Schäden in Furd (? f und Varter 
(? ) (SuganerTal). Im  oberen Rienz-Tale gelang 
es einer feindlichen Abteilung nach heftiger A r til­
lerievorbereitung in der Nacht zum 22. April, eine 
unserer Vorstellungen nördlich von der Dreizinnen- 
Hüite zu besetzen; ein Gegenargriff, den w ir bei 
Tagesanbruch machten, warf ihn glatt hinaus, 
brachte ihm empfindliche Verluste bei und kostete 
ihm 30 Gefangene, darunter 1 Offizier. An der 
übrigen Front die gewöhnliche Artillerietätigkeit.

» »»

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 24 A pril gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Kerne besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht von» 

23. April heißt, es von der rumänischen Front: Ruhe.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

23. A pril lautet:
Westfront: Gegenseitiges Feuer und Auf-

klarungsstreifen. I n  der Gegend des Aa-Flusses 
beschossen die Deutschen unsere Stellungen. I n  den 
Karpathen starker Schneesturin.

Rumänische Front: Gegenseitiges Feuer und 
Streifzüge von Aufklärern. Seit zwei Tagen 
herrscht im Gebirge starker Schneesturm. I n  den 
Tälern starker Regenfall. Das Wasser in den 
Flüssen ist beträchtlich gestiegen und über die Ufer 
getreten. ,  .

»

vom Valkan-Uriegsschanplah.
Der österreichische Tagesbericht

vom 24. A p ril mewet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse. - -

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet -oiir 

23. A p ril von der mazedonischen Front: Forschen 
W ardar und Dojran-See während des ganzen 
Tages sehr heftiges feindliches Artilleriefeuer, das 
mehrmals die Stärke von Trommelfeuer erreichte. 
Unsere Stellung wurde südlich von Dojrcnr äußerst 
heftig beschossen, wo gegen. ULr abends- n M  w rt-

gesetztem Trommelfeuer englische Infanterie- 
Abteilungen gegen unsere Stellungen vorrückten, 
aber blutig zurückgeschlagen und aeLWuuge« wurden, 
sich in ihre Gräben zurückzuziehen. reuri oer übrigen 
Front schwache ArtillerietäLW eit.

Französische? Balkanbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

23. A pril heißt es ferner von der Orient-Armee: 
Am 22. A p ril lebhafte Artilleriekämpfe 
in der Gegend des Dojran-Sees, in der 
Gegend von Huna und im Cerna-Bogen, nament­
lich am italienischen Abschnitt. I n  der Nacht vom 
21. zum 22. wurden an der Front zwischen der Eer- 
vena Stena und Sokol zahlreiche feindliche Erkun- 
dungsabteilungen durch Gewehrfeuer und Hand­
granaten zurückgeworfen. E in feindliches Flugzeug 
wurde gezwungen, in der Gegend von Koritza zu 
landen; die beiden darauf befindlichen Offiziere 
wurden gefangen genommen.

*

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
24. A p ril lautet:

JrakfronL: Am 21. A p ril griff der Feind mit 
mehreren Infanterie-Brigaden und starker A rtil­
lerie unsere Stellungen auf dem rechten Tigrisufer 
an. Auf unserem linken Flügel gelang es ihm, 
in einen Teil unserer Stellung einzudringen; doch 

, wurden die meisten Gräben wieder zurückerobert. 
Der Feind verlor mehrere Gefangene und einige 
Maschinengewehre. Seine blutigen Verluste sind 
außerordentlich schwer und erheblich größer als die 
unsrigen. Nachdem so unsere Truppen erfolgreich 
den Tag über Widerstand geleistet hatten, wurden 
sie, um unnötige Verluste zu vermeiden, in der 
Nacht in eine einige Kilometer nördlich gelegene 
vorbereitete Stellung zurückgenommen.

Aus dem linken Tigrisufer keine besonderen E r­
eignisse. Von diesem Ufer her beteiligte sich feind­
liche Artillerie an dem Gefecht auf dem andern Ufer.

Kaukasusfront: Im  rechten Flüaela-schnitt
drang eine unserer Patrouillen bis 30 Kilometer 
hinter die feindlichen Stellungen vor. Sie überfiel 
dort ein mit 40 M ann besetztes Dorf. tötete 15 und 
kehrte m it einigen erbeuteten Gewebten und Reit­
pferden zurück. Im  linken Flügelabschnitt im all­
gemeinen Ruhe. Nur auf dem linken Flügel feind­
liches Artilleriefeuer. Ein feindlicher Patrouillen- 
anariff wurde abgewiesen.

SrraifronL: Außer leichtem Artillerkefeuer
herrschte Ruhe. Unsere Artillerie schoß einen feind­
lichen Flieger ab. 5 Geschütze des Feindes wurden 
durch unser Artilleriereuer zerstört.

Von den übrigen Fronten sind keine besonderen 
Ereignisse gemeldet.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht aus Mesopotamien lautet: 

General Maude meldet: Die Schlacht am rechten 
Ufer des T igris zwischen Samara und Istabm at 
dauert fort. I n  der Nacht vom 22. zum 23. A pril 
kam es zu einem scharfen Handgemenge. Der Feind 
unternahm zahlreiche Gegenangriffe. W ir  ver­
trieben den Feind aus einer hartnäckig verteidigten 
Stellung, die sorgfältig mit eisengcdeckten Unter­
ständen ausgestattet wär. W ir  nahmen die Ver­
folgung auf und besetzten die Station Samara. 
Am 23. April zerstörte der Feind in aller E ile, was 
er konnte. Unter unserer Beute befinden sich 
16 Lokomotiven, 224 Eisenbahnwagen und 2 Barken 
mit M unition. Die Verluste des Feindes am 21. 
und 22. waren schwer.

Zum deutschen Vorstoß aus Dover und Calais . 
meldet W . T .-B .' Die britische Adm iralität hat in 
ihrer. amtlichen Veröffentlichung vom 22. 4. über 
die durch unsere Streitkräfte in der Nacht vvm 20. 
zum 21. 4. durchgeführte Beschießung von Dover und 
Calais die Behauptung aufgestellt, daß auf eng­
lischer Seite kein Materialschaden eingetreten und 
der Verlust an Menschenleben sehr gering sei. Dem­
gegenüber wird folgendes festgestellt: Das Sinken 
des in unserem anrtlichen Bericht vom 21. 4. er­
wähnten feindlichen Zerstörerführerschiffes ist von 
den Besatzungen einer ganzen Gruppe unserer Tor- 
vedoboote einwandfrei beobachtet worden. Das 
feindliche Fahrzeug wurde durch den Ti-.rpcdo eines 
unserer Torpedoboote in der M itte  getroffen und 
sank wenige Minuten nach einer schweren Deto­
nation mit dem Heck zuerst. Fünf Minuten später 
erfolgte auf einem anderen englischen Zerstörer eine 
schwere Explosion mit Flammenbildung. wahrschein­
lich infolge Torpedotreffers eines unserer nicht zu­
rückgekehrten Torpedoboote. Auch dieser Vorgang 
ist von den Besatzungen mehrerer Torpedoboote ein­
wandfrei beobachtet worden Nach der Schwere der 
Explosion zu urteilen, ist dieses Fahrzeug mit hoher 
Wahrscheinlichkeit ebenfalls gesunken. Ein anderer 
englischer Zerstörer, der unmittelbar am Heck eines 
unserer Torpedoboote vorbeifuhr erhielt durch die 
Artillerie unserer Streitkräfte an der Backbordseite 
des Vorschiffes ein großes Loch. Seine Kommando­
brücke wurde derart zerschossen, daß sie nach der 
Seite überhing. Sein Hinterschiff brannte. Em  
weiteres Zerstörerführerschiff, das etwa 20 M eier 
hinter einem unserer Fahrzeuge hindurchbrach er­
hielt zwei Artillerietreffer im Vorschiff, unmittel­
bar hinter der Kommandobrücke. Ein anderer eng­
lischer Zerstörer wurde unter der Kommandobrücke 
getroffen. Auf die Behauptung der britischen Ad­
m ira litä t über die Geringfügigkeit der Personal­
verluste näher einzugehen, erübrigt sich. Es genügt, 
aus die englischen Schiffsverluste und auf die den 
englischen Fahrzeugen beigebrachten Artillerie- 
treffer, sowie auf die von der Auslandspresse ge­
brachte M itteilung hinzuweisen, nach der in der 
Fischhalle von Dover neben unseren Gefallenen eine 
größere Anzahl englischer Gefallener aufgebahrt ist.

Versenkte Schiffe.
Nach einer Meldung des niederländischen Tele­

graphenbüros ist der niederländische Dampfer „ M i­
nister Tak". mit gemischter Ladung von Hüll nach 
Harlingen unterwegs. Montag Nacht torpediert 
worden. Die Besatzung wurde wohlbehalten iir 
Pmuiden gelandet.

Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet. 
Die Besatzung eines englischen Fischdampfers, der 
in Nmuiden angekommen ist. teilte mit, daß der 
englische Fischteansportdampfer „M artin  I I " ,  ver­
mutlich infolge eines Zusammenstoßes, mit einem 
anderen Dampfer, gesunken ist. M an  weiß nicht, 
was aus der Besatzung geworden ist.

I n  holländischen Scknsiahrtskreisen nimmt man 
an. daß das Tankschiff „Carlois" von der American 
Petroleum Co. in Rotterdam m it M ann und M aus  
untergegangen ist.

Französische „Repressalien".
Havas meldet amtlich aus P aris : Entgegen 

Älen B N eln  des Völkerrechts und der Menschlich­

keit Haben die Deutschen chren Entschluß 
digt. Hospitalschiffe ohne Warnung zu torpediere 
Unter diesen Umständen hat die französische 
rung zur Kenntnis gebracht, daß sie deutsches 
fangene auf diesen Fahrzeugen einschiffen würde-

England gibt den Verlust des abgeschossene« 
schiffes zu.

Die englische Adm iralität meldet: Ein britisch? 
Luftschiff, das am Sonnabend die Ostrüste U  
patrouillierte, ist nicht zurückgekehrt. Es ist beobaA 
tet worden, wie am Sonnabend Vormittag ein ^  
schiff in Flammen gehüllt in der Straße von Dav 
niederging. Ein Flugzeug wurde kurz vorher  ̂
der Nähe beobachtet. Es wird angenommen, 
das feindliche Flugzeug das vermißte Lufffchisl 
stört hat. das wahrscheinlich infolge M a M ^  
schadens eine weite Strecke vom Winde 
getrieben worden sei.

Die Angst vor den Unterseeboote«.
„Carriere della Sera" meldet: Durch lenköaA 

Luftschiff werde in den kommenden Monaten  ̂
Golf von Genua ein verschärfter Küstenberoachrrns  ̂
dienst eingeführt werden.

Auch eins Wirkung des Unterseebootkrieges.
Am 10. A pril an der Westfront 

genommene Russen, denen General Nioelle, 7V 
französische Generalissimus, in bundesbrüderlt^> 
Freundschaft bekanntlich die Ehre erwies, sie in U  
schärfste deutsche Feuer zu schicken, bekundeten ve 
ihrer Vernehmung durch den Dolmetscher, daS b, 
plant gewesen sei, neue russische Truppenteile ^  
Frankreich zu überführen, die schon zum Abtrarrspo 
bereitgestanden hätten. Die Transporte seien ao 
wie man in M a iü y  erzählt habe, der Unterseeboa 
Gefahr wogen bisher in Rußland zurückgehao 
worden.

Wirkungen des H-Sootkrieger.
Die schwindenden LsLensmittelvorräte 

I n  seiner Rede in Oxford, in der er Lt-
bensmiLLelproblem als M r England überaus 
bezeichnete, sagte der parlamentarische Sekretär , 
englischen Nahrungsmittelminist-eriums K a p i^  
Vathurst weiter, der gegenwärtige B ro tverb ^ ^  
sei um 50 Prozent höher, als es die v o r h a l^ E  
und zu erwartenden Getreidevorräte gestatte^  
Da Brot das hauptsächlichste Nahrungsmittel ^  
ärmeren Klassen sei, müßten die uwhlhM^ckre . 
auf Weizenbrot möglichst verzichten und Brot ^  
Gerste, Hafer, M a is  und Reis backen lassen- ^  
Haferration eines Pferdes reiche hin, 
dreißig Menschen zu ernähren. Daher sei es l ^  
lich, ob es dem Nationalinteresse entspräche, 
Remrsport beizubehalten.

Der Generaldirektor M r Lebensmnttelerfpa^  
Zones wohnte einem Abendessen ohne Best 
E r empfahl solche Mahlzeiten M r Landessitke . 
machen und dadurch den Krieg gewinnen M

I n  der Stadt Ipswich wurde eine D r o ts p ^  
an dsrsn Mriolisder asloben,drei A E

Sii?
§r--

Liga gegründet, deren M itglieder geloben, 
lich nicht über vier Pfund Brot oder 
M ehl M  genießen,

„Times" betont die Notwendigkeit der 
schränkung des Verbrauchs von Butter und . 
garine, da besonders die letztere infolge 
Zufuhren aus Holland sehr knapp fei. ^

Im  Unterhause wurde mitgeteilt, daß die ^  
toffelvsrräte nur noch vier Wochen reichten, ^  
halb die Abgabe an Kriegsgefangene verb§ 
wurde.- .

D ie „Times" vom 16. d. M . v e rö ffen tlic h t^ ^  
offenen Brief Lloyd Georges an die Lan darb e^  
worin er es für möglich erklärt, daß 
Armee und Flotte auf Lebensmittel engliss* 
Ursprunges angewiesen sein würden.

Die Lage in Rußland.
Eine russische Falschmeldung.

D ie Petersburger Telegraphen-Agentur * n ^ ,  
Die skandinavische Presse veröffentlicht, 
nend aus deutscher QueLe, eine Nachricht 
gebliche zwischen Rußland und England 
tete Unterhandlungen, wonach ganz Livland, ^  
land. die In-o ln  Dagö und OeHÄ sowie ein ^  
der Alandinseln als Garantie für die n e u e ^ ^  
leihe dienen sollten. Der Minister des 
stellt aufs bestimmteste die Richtigkeit 
Nachricht in Abrede und bezeichnet sie sls 
willige Erfindung.

Ausbreitung der Illdenbervegrmg.
Das jüdische KorreHpondenzbürs meldet ^  

Petersburg, daß die Zudenbewegung ^  
ganz Rußland ausbreitet. Es erscheinen 
zionistische Blatter. V iele reaktionäre und n 
mitische Zeitungen haben ihr Erscheinen eing^ ^  
Alle antisemitischen Demonstrationen werden ^  
der Regierung Unterdrückt. Vertreter des 
tums haben sich den Vertretern der anderen 
russischen Völker angeischlossen.

Die zufriedene» Abgeordnete«.
Nach einer Meldung der PstersEm^er 

graphenagentur find mehrere Soldatenabge ^  
von der Front in Petersburg eingetroffen.  ̂
Gerüchte, daß die Disziplin bei versthi^^e ^  
Leilungen der Garnison M  wünschen ^  
auf ihre Richtigkeit M  priffen. D ie  
waren mit der in der Petersburger Garnü  
fchenden Ordnung zufrieden.

Gegen den Krieg.
Nach dem „Nieuwe Rotterdantschs 

werde der „D aily  News" aus Petersburg, ^  
det, daß besonders in den Gouvernemen 
VeßaraLien, Podolien und Wolhynien ^ ^  
Agitatoren, meistens in Uniform, von 
Dorf gingen, um bei den Bauern SLimnrullS 
den Krieg zu machen.



«NMtchrn fvr dir «narchkr tn Fftmlsn».
dn?> n l  Nachrichten aus Finnland zeigen,
Li 7 /  dis erste« Anzeichen von Anar»
^«bemerkbar machen. Anläßlich eines Streits 
km' N lAsstsche Soldaten ein, indem st« die 

swmigung der von den Arbeitern aufgestellten 
2  urgiingen verlangten. Der zweite Vorsitzer des 

ena^ Tokoi erklirrt« dem Geueralgouverneur: 
Ms,o.i"nl8nder wünschen nicht, daß das russische 

m die inneren Verhältnisse Finnlands

Das russisch« M ilitär tn Finnland. 
»Berlingsle Tuende" meldet aus Stockholm: 

r  ̂ atzten eingetroffenen finnischen Blätter ent- 
^ " i^hlreiche Klagen Aber das Auftreten des

Aschen M ilitärs tn Finnland. Die Blätter er­
s t e n .  daß die Lage das Vertrauen auf Erfüllung 

russischen Regierung gegebenen 8er- 
kpvech-n starr erschüttert habe.

Amerika und die Neutralen.
wo?"! A"4<hl!ub an die Washingtoner Meldung, 
ii«,^ r ^ ^ i k a  beabsichtige, jede Lieferung an 
bar ^  Staaten, die mit Deutschland unmittel- 
bür - beiden, den ameriLantschen S taats- 

untersagen — «ine Maßregel, die sich 
di. uus d-i« ffandinavischen Staaten und

Niederlande beziehen würde — führt das 
'^«utsihr Volksdlatt" in Wien «ms: Amerika, das 

Whuung Wilssns um die Erhaltung der 
Ute der Neutralen und den Schutz des gesamten 

^ ^ n e c h ts  ein unvergängliches Verdienst hätte 
Wunen, indem es sich an die Spitze der 

l i c k ^ ^  Sriftellt hätte, um dem kaum noch ertväg- 
chen Drucke der Entente ein Ende zu bereiten, 

üb versagt. Wohl hat Wilson gegem-
^ ^ o e r  deutschem Seesperre stets mit Eifer das 

Neutralen zum freien Verkehr und zum 
tn Anspruch genommen. Jetzt aber 

^  . oen ffandinavtschen Staaten und den Nieder- 
w« ^  ^ e r  Handel mit Deutschland untersagt 
N 2 ^ t  will Wilson, der in verschiedenen
wtsn nur die effektive Blockade als gittig bezeich- 
' dt« neutralen Völker selbst blockieren. So 

, eitrumpfeu die Amerikaner in der Bedrückung 
^.^"Eutralen selbst England. Wenn die amerika- 

Regierung tatsächlich sich entschlossen hat. 
Key«» die Neutralen vorzugehen, so 

D ^  ^ies nicht nur dem schärWen Angriff auf die 
^ t r a l i t ä t  derjenigen Länder bedeuten, die man 
,  ^  vollkommen unzulässigen Drucke untsrwer- 
. will, sondern auch den Aaren Beweis dafür, 
ae« ^  Beschwerde» WtHon» über die Derletzun- 

v«» Völkerrecht» und der Humanität nichts a ls  
N?E>euchel«i waren. Dem, unmenschlich gerade 
» ö ^ s e i t  über IX  Jahren von England gegen 
T ^ ^ k r n d s  Kinder, Frauen, Greise urch Kranke 

^ushu ngerungskrieg, a b «  noch viel un. 
^ ^ M ic h «  wäre es, gegen neutrale Länder, mit 

man sich nicht im Kriogszustahds befindet, 
^ ^ ^ n r r t i g e n  Dushungeiungsuraßnahm«, zu

^  englffch-französisch« Dfisfion ist AmerMaai. 
j ,  ^ > le r  meldet au» Washington: Staatessekre- 
^L an stn g  «klärte, daß dir britische Misst»« nicht 
^ > ü lb  nach Amerika gekommen sei, um von dem 

einigten Staate» etwa» z» »«langen, sondern 
r ic k ,^  Regierung Wer die Fehler zu unter- 

Men, welch« tzi« Entente W Beginn des Krieges 
^ 5 c h t  habe. Der Besuch der französischen Misston 
y ^^ptsächlich als Höflichkeitsakt zu betrachten, 
eiüs»^ glaubt nicht, daß «in« der Konferenzen 
V°°n streng formellen Charakter tragen oder sich 
^  "N « richtigen Kriegskonf««^ gestaÄsn wird.

W» Atteutatsverfuch aus Balfomr?
,  ^ ^ d e n  Eiseubahazug, in welchem Balfsur 

E^lifa; «ach Washington fuhr, soll ein An- 
kei t> worden sein, der durch die Wachsam-
^  amerikanischen Geheimdienstes vereitelt 
z^rben s«t. Hierzu bemerken verschiedene Blätter.

der englische M inist« wisse so gut für 
R^lamie zu machen wie d «  erst« beste Präst- 

. ^ l^ ^ ts k a n d id a t  tm Lande der unbegrenzten

^  Ab« den Krieg mit Amerika
e , E ^  Brosejsor Janasch im „Roten Tag": Es 

Frgge berechtigt, ob Präsident Wilson 
En»».' 2ngtaphri« Gefolgschaft den natürlichen

vgsgang des Landes und Volkes nicht in 
b i ^ ^ E t «  Weise vorgegriffen habe. W «  in 
Lei^" Rriege von England gegessen, habe es an 
ri» verspürt. Werde da Amerika

* Ausnahme mache»?

Ankontrollirrbares aus Brasilien.
Am«icana" meldet «ms Ria de Ja» 

Bevö6 erring habe die Plakat» der 
zerrissen, die Brasilien aufforderten, 

^  Krieg nicht zu «klären. D «  
s » r d - ^ ^ " ^  Schmidt habe die Regierung ausge- 
v o n »  ^  Gesandtschaft und dem Konsulat 
h, wogen dessen militärischer Mitwir-

Freudenkuni^sebungen zu veranstalten.

Provinzialnachrichren.
(AusaebroKen und ent- 

aus dem Poltzei-

LandgettchL tn TWrng m ittM  SaimnMransporks 
MgeführL werden. Broschk hat dle Vergitterung des 
Zellenfensters gewaltsam erbrochen und ist durch 
dieses entkommen. Er ist etwa 1,72 Meter groß. 
40 Jäher alt, von kräftiger S tatur und hat auf der 
«inken Kopfseite eine lange breite Narbe.

Rosenberg, 23. April. (Todesfall.) I n  Halle 
(Saale) ist dieser Tage der Geheime Iustizrat, 
Doktor der Rechte und ehrenhalber auch Doktor der 
Wettroeisheit» August Wilhelm Magnus von 
Brünneck, ordentlicher Honorar-Professor an der 
dortigen Hochschule, 78 Jahre alt, entschlafen. E r 
war ein Nachkomme des berühmten, 1817 im Aller 
von fast 90 Jahren verstorbenen königlich
Generalfeldmarschalls Wilhelm Magnus v o n ____
neck. 1906 ist bekanntlich der damalige Erst­
geborene des Geschlechtes, der Mdeikommißherr aus 

.. und Burggraf von Marienburg. Roland 
rünneck, nach dem Rechte der Erstgeburt durch 

die Verleihung der gräflichen Würde als „Graf 
von Vrünneck-Bellschwitz" ausgezeichnet worden. 
Der jetzt verstorbene Gelehrte war nnt Elly sEnfa- 
beth), geb. von Schoen, vermählt, die ihn mit zehn 
Kindern beschenkt hat.

Flatorv, 23. April. (Ern Dammrutsch) ereignete 
sich auf der Eisenbahnstrecke isiaLow—Teresvol 
zwischen den Stationen Obendorf und Klonia. Die 
Behebung des Hindernisses wird etwa 14 Tags er­
fordern. Der Personenverkehr wird durch Um­
steigen an der Unfallstelle aufrecht erhalten. Der 
Güterverkehr wird umgeleitet.

Elbing, 23. April. (Verunglückt, nicht ermordet. 
— Ausbesserungszentrale.) Nach den neuesten Fest­
stellungen handell es sich bei dem Tode des Obst­
händlers Harder von hier, dessen Leiche kürzlich rm 
Pregel bei Königsberg gefunden wurde, nicht um 
einen Raubmoick. sondern um einen Unglücksfall. — 
Eine Ausbesserungszentrale für Kleider, Schuhzsug 
und Sattlerwaren ist hierselbst in der Bürger- 
ressource, die seit Kriegsausbruch bis jetzt Reserve- 
lazarett war. vom stellv. Generalkommando in 
Allenstein für den Bereich des 20. Armeekorps er­
öffnet worden.

. , ......... s früh in KönigsLerbae-
starben. B. wirkte viele Jahre hindurch als M it­
glied des ProvinzialschULkollogmms und der wissen­
schaftlichen Prüfungskommission. Auch nach der 
Versetzung in den Ruhestand blieb er in weiterer 
Verbindung mit dem Provinzialschulkollmium. zu 
dessen Ehrenmitglied er ernannt wurde. Der Ver­
storbene war zu St. Andrsasberg im Harz als Sohn 
eines Kantors am 13. Jun i 1533 geboren uck> hat 
sonach ein Alter

Danziq
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vertreten sein. Wenn in dieser Weife ein Zufam 
menwirken im ganzen deutschen Reiche stattfindet, 
dann steht zu hoffen, datz allmählich auch den Privat- 
Kinos in größerer Zahl Filme geliefert werden 
können, die der Unterhaltung, ebenso aber auch 
einer Veredelung des Geschmacks dienen.

Dairzrg, 24. April. (Redakteur Hans Schmidt t .)  
Nach einer fast 25jährigen Arbett im Dienste der 
Presse hat heute früh der Tod einem der bekannte­
sten Danziger Journalisten, dem Redakteur Hans 
Schmidt, die Feder aus der fleißigen Hand genom­
men. Am 8. Jun i 1864 in Strasburg als Sohn des 
Steuerinspektors Schmidt geboren, der spater lange 
Jahre in Neufahrrvasser im Amte war. tra t der 
Verstorbene nach Abschluß seiner Studienzeit 1892 
in die praktische Pressearbeit ein. Seit 23 Jahren 
ist er in Danzig» wo er die RedaktionsvertreLung 
für verschiedene Zeitungen in der Provinz und in 
Berlin geführt, namentlich aber als Vertreter des 
„Geselligen" in Grarrdenz, tätig gewesen. Ein 
gründlicher Kenner der wirtschaftlichen Verbältnisse 
des Ostens, ein Mann mit regen literarischen und 
musikalischen Interessen ist mit ihm dahingegangen, 
ein vielseitiger Journalist, der auch der Vertretung 
von Standesfragen seine Mitarbeit widmete. So
war er
uick) S>-,-.,^ ,______________  .. . . . .
bekleidete diesen arbeitsreichen Posten lange Jahre 
im hiesigen literarisch-dramotischen Verein.

Königsberg. 24. April. tDie Gesamtzahl der 
»«schleppten Ostpreußens ist, wie in einer hier 
unter dem Vorsitz des OLerprästdenten von Berg

noch höher, als bisher angenommen wurde, namlw 
über 1V V00. Vor kurzem ging eine Nachricht dura 
die Presse, daß die neu« provisorisch« Regierung in 
Rußland die alsbaLiqs Heimssndung dies« Der» 
schleppten beschloßen habe. Weitere Mitteilungen 
darüber sind leider bis heute nicht «folat.

Bromberg, 23. April. sTodesfall.s Landschaft», 
direktor Carl Franks, Rittergutsbesitzer aus Gonde», 
ist nach kurzem Leiden in Bromb«« tm 81. Lebens»

^ 6  S ttelno^'24. April. (Tödlich verunglückt.) 
Beim Befördern von Stroh von einem Gerüst aus 
die darunter befindliche Hobelmaschine stürzte der 
Hofgänger Joseph Vykowski aus Gleinbokk ab und 
schlug mit dem Kopfe mit grcßer Wucht auf das 
Schwungrad der Maschine. D «  Tod trat infolge 
Zerschmetterung des Schädels auf der Stelle ein.

Pleschen, 24. April. (Plötzlich« Tod) ^ D «  
Landrat Dr. Bewiese wurde während der Verhanv- 
lung mit den Fleischern des Kreises und der Stadt 
von einem Schlaganfall betroffen und starb. Am 
vergangenen Sonntag beging er feine» 49. Ge­
burtstag.

netenkolkegim» an, in dessen Sitzungen « ,  fetten 
das Wort «greifend, seine Meinung mit groß« 
logischer Schärfe zu entwickeln pflegte.

— ( V e r e i n  z u r H e r s t e l l u n g  u n d  A a s »  
chmückung d e r  M a r i e n b u r g . )  D «  Ge. 

Mstsbericht für ISIS und die Nachrichten der 
Schloßbauverwaltung üb« ihr« Tätigkeit in den 
Baujahren 1912—1916, worüber wir bereits be­
richtet, sind nun auch weiteren Kreisen zugängig 
remacht worden und werden nicht »«fehlen, den 
Ausbau des herrlichen alten Bauwerke , der Marien- 
burg als eine persönliche Anliegenheit jedes West­
preußen. ja  jedes Deutschen empfinden zu lasten. 
Die Zahl d «  Mitglieder des Bereins beträgt zur­
zeit 471 gegen 862 im Vorbericht, hat sich also um 
31 vermindert. Es ist dringend erwünscht, daß die 
Angehörigen unserer näheren mü> weiteren Heimat 
dem Verein auch weiterhin in größer« Zah» brä- 
treten und dadurch nicht nur Zeugnis von ih r«  
eigenen Begeisterung für das Werk der Wieder­
herstellung der Marienburg ablegen, sondern das 
Interesse für diese» bedeutendste und in  sein« Art 
völlig einzig« geschichtliche Denkmal deutsch« 
Kulturarbeit auf immer weitere Kreise übertragen. 
Der jährliche Beitrag beträgt nur 3 Mark. Bet» 
trittsanmeldungen sind an den Schriftführer Regie­
rungsrat Dr. Dolls-Danzig, Oberpräsidium; Geld- 
endungen an den Kassenfiihr« Kommerzienrat 
Unruh-'Danzia, Langenmarkt 19, zu richten.

— ( V e r h a n d  z u r  W a h r u n g  d e u t s c h e r  
I n t e r e s s e n  i n  R u m ä n i e n ,  e. V )  Die 
Niederlassung des Verbandes in Bukarest, die soeben 
durch den Vorsitz«, Handelsrichter Behrendt, er­
richtet wurde, wird ihre Tätigkeit im besonderen 
darauf richten: 1. den augenblicklichen Zustand der 
fraglichen Vermögensinteresten zu «Mitteln; 2. den 
Interessen den nötigen Schutz zu verschaffen, sei es 
durch Antrag bei de» Militärbehörden, sei es durch 
^'itreibung von Forderungen oder auf sonstige

eckdienliche Weife; 8. dem Verbleib verschleppter 
deutscher Staatsangehöriger nachzuforschen und 
Verbindung mit ihnen anzubahnen. Der Verkehr 
der deutschen Interessenten mit d «  Verbandsstelle 
in Bukarest erfolgt ausschließlich durch die Ver- 
baiÄshauptstslle Berlin C. 2. Burgstraße 26.

— ( K e i n e  A u f h e b u n g  d e s  7 U h r -  
L a d e n s c h l u s s e s . )  Im  Zusammenhang mit der 
Einführung der Sommerzeit war geplant, auch die 
Verordnung üb«  den 7 Uhr-Ladenschluß aufzuheben 
und den Schluß der Verkaufsgeschäfte auf 8 Uhr, 
ebenso den Schluß der Gastwirtschaften, Theater 
und öffentlichen Vergnügungsstätten auf einen 
päteren.Zeitpunkt heraufzusetzen. Der Bundesrat 
ollte sich in seiner letzten Sitzung mit dies« Frage 

beschäftigen. Er hat jedoch die Beschlußfassung auf 
unbestimmte Zeit vertagt. Es bleibt asto vorläufig 
alles beim alten.

— ( De r  v e r s c h ä r f t «  V - B o o t k r i e g )  
lenkt die besonders Aufmerksamkeit auf die Technik 
und Taktik des Unterwasterkrieges. Ein Vortrug 
des Kapitanleutnants a. D. van Bebber über das 
Thema „Mit dem I7-Boot gegen England" am 30. 
April im großen Saale des Ärtushofs darf daher

rokalnachrichten.
Thorn. 28. April 1917.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Reservist Paul S e i l s  (Ins. 21):
Reservist Karl T r a m p  aus M arienwew«: Re­
servist Heinrich W i t t  (Ins. 61) aus Lunau; Füss- 
l i«  H e r r m ä n n  aus Hannowo, Kreis Graudenz.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s ­
h i l f e )  wurde verliehen: dem Zollinspektor 
K r i e s e l , Zollamt Thorn-Bahnhof.

— ( T o d e s f a l l . )  H «r Profestor E r n s t  
F e y e r a b e n d »  ist am 26. April im A lt«  von

____ ______  Am Jahre
1897 wurde er'nach Lyck an das könial. Gymnasium 
versetzt und siedelte» nachdem er in ven Ruhestand 
getreten, nach Zoppot üb«. Der Verstorbene "  
körte auck einias Jnkre dein Thorn«

Der Fisch« Franz Genski und der Arbeitsbursch« 
Max Dybowski sind wegen D i e b  s t a h l »  von 
7 Zentnern Kartoffeln, dem Militärfiskus gehörig, 
angeklagt. Da die Schuld nicht «wiesen werden 
konnte, «folgt ihre kostenlose Freisprechung.

— ( De r  P o l t z e t b e r i c h t )  »«zeichnet heut» 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde» eine Brieftasche mit 
Papieren und ein Armband.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen w ett«  ein:
Eammelftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Breitestraßs 38: Ungenannt für da» Rote Kreuz 
1,20 Mark.

graphischen Aufnahmen u n s« «  V-Bootbesatzungen, 
zumteil aber auch auf solchen von feindlich« Seite 
beruht und das ihm vom Reichsmarineamt zur Ver- 
ugung gestellt wurde. Der Vertrag wurde bereits 

in anderen Städten mit dem größten Erfolge ge­
halten. Karten zu 2 Mark. 1 Mark. Schüler 80 Pfa. 
rnd in der Buchhandlung Walter Lambeck erhältlich- 

— ( De r  K l e i n t i e r z u c h t v e r e i «  T h o r n )  
hielt eine Beratung üb« die am Sonnabend und 
Sonntag (29 und 30. Aprtl) stattfindend» Schau ab. 
AN« Züchter des Stadt- und Landkreises Thorn. 
auch Nichtmitglieder, werden gebeten. Geflügel, 
Kaninchen, Ziegen u!w. zur Schau anzumelden. 
Sehr erwünscht ist auch. daß Damen ihre Pelzsachen, 
die aus Kaninchenfellen hergestellt sind, ebenfalls 
anmelden.

— ( G o l d e n e  H o ch ze it.)  Am Sonntag, den 
22. d. Mts., beging Herr Rentner Wilhelm Schil­
ling mit sein« Gattin in seltener körperlich« 
Rüstigkeit und geistig« Frische das Acht der golde­
nen Hochzeit.

( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  Sitzung 
vom 24. April. Vorsitz«: Amtsrichter Dr. Lougsar; 
Schöffen: Vrauereibesitz« Fisch« und Schuhmacher­
meist« Lindemann. Das Dienstmädchen Gertrud 
S., das kurze Zeit tn Stellung bet dem Gastwirt 
Johann WisniewsSi war. soll bei seinem Wegzug« 
einem anderen Dienstmödchen 1 Kostümrock, 1 West«, 
1 Schürze und Handschuhe e n t w e n d e t  haben. 
Den Diebstahl der ersten beiden Sachen gibt sie zu, 
den der anderen Sachen bestreitet sie. Wegen ih r«  
Jugend und ihres reuigen Verhaltens kommt sie 
mit einem Verweise davon. — Der Schul« Paul 
Millaniewicz wird in einem Falle von der Anklage 
des D i e b s t a h I s  von Baracken- und Unterständen- 
lchlüsseln freigesprochen. Im  zweiten Falle, wo er 
e in «  Tante Zimmermann eine Taschenuhr und 
48 Mark bares Geld gestohlen hatte, wird «  za 
19 Tagen Gefängnis verurteilt. M it dem Gelde 
war der Angeklagte mit einem alleren  Schüler von 
Mock« nach Thorn gefahren, wo sich jeder einen 
Dolch, eine elektrische Taschenlampe kaufte und sie 
eine Konditorei besuchten. — Wegen H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h s  hatt« der A rb iter Edmund 
Aßmus einen Strafbefehl üb«  29 Mark «halten, 
jedoch Einspruch «hoben Er behauptet, «  habe im 
Auftrage sein« Mutter seine Schwester au» dem 
Pfarrhaus« zu Lulkau abholen wollen, die dort be­
dienst« war und wegen frostbeschädigt« Hände 
ein« 14tägigen Pflege bedurft hätt«. Das Urteil 
,autete auf 39 Mark Geldstrafe oder 6 Tage Ge­
fängnis. — Das Dienstmädchen Sophie Schubrich 
' D i e b s t a h l »  zu verantworten.

' siung. 
,  . . esem

ein« Hasenkeule, Schweinebraten. 1 Top-s Schmalz, 
1 Terrine mit gekochten Erbsen und andere Sachen 
gestohlen. Sie «hielt dafür 1 Woche Gefängnis. — 
DerArbeitsbursche Oskar W. soll auf den Festung», 
wällen Bäume gefällt und gestohlen haben. Der 
Angeklagte gibt nur das Sammeln von trockenen 
Asten zu. Er wird freigesprochen, da ihm das Be-> 
wußtsetn der Rechtswidrigkeit gefehlt habe. — 
— en D i e b s t a h l «  von Leder, um damrt Schuhe

Letzte Nachrichten.
Unser« Unterseeboote an der Arbeit.

B e r l i n ,  2S. April. Amtlich. Seit den a «  
13. April bekanntgegebeurn Untrrseeboots-Ersolge« 
sind «ach den bis zu« 24. April eingegangenen 
Sammelmeldungen insgesamt

143 »99  B r u t t o . R e g i s t e r t o n n e «  
feindliche« und neutrale« Handelsschisssranmes 
durch unsere Unterseeboote im englischen Kanal, t»  
Atlantische» Ozean und in der Nordsee versenkt 
worden.

Zu den bereits früh«  veröffentlichten H-Boots- 
Erfolgen find folgend« Einzelheiten nachzutragen: 
Er« englische, Hilfskreuzer der „Barakong"-Klaste 
(4128 Tonnen), die englischen bewaffneten Dampfer 
„Bin« Branche" (3842 Tanne»), „Petridge" (1712 
Tonnen), „llnwoti" (281S Tonnen), „Torrington" 
(5897 Tonnen), „Trot" (8948 Tonnen), ei« 7,8 ow« 
Geschütz erbeutet, 5 Kapitäne und 8 Mann Geschütz­
bedienung gefangen genommen, die englische» 
Dampfer „Kittiwake" (1888 Tonnen), von zwei Zer­
störern gesichert, aus Geleitzug herausgeschossen, 
„Morden Sibirien" (3899 Tonnen), Ladung Holz, 
Fischdampfer „Rosattnd" (888 Tonne«) mit Treiböl, 
„Cairnhill" (4381 Tonne«), die englische» Segler 
„M aria" und „Röchest« Tastle", die englische« 
Fischerfahrzeugr „Precedent", „Brothertvst" „C. H. 
868", die französischen Segler „Ladunkerquoise" und 
„M aria Celne", der italienische Dampfer „Fenster»" 
(2832 Tonnen), der portugiesische Dampfer „Camiu- 
ha" (2783 Tonnen), die norwegischen Dampfer 
„Ravik" mit 19999 Tonne« Wetze« von Bueno» 
Aires für die französische Regierung, „Star" mit 
Holz und Papiermaste, „Gama", „Bokn", „Fjeldi", 
„Paris", „Bilja" und die norwegischen Segler „ S e ­
iden" mit Bauholz, „Elenlora", „Polycarp" mit 

Kohlen, der spanisch« Dampfer „Sän Fulgencio" 
mit Kohlen, der griechische Dampfer „Frixos", der 
dänisch« Dampfer „Helga", „R. I .  Fjord" und die 
dänischen Segler „Union" mit Kichlen, „H. B. Lin» 
bemann", „Astraeea", die holländischen Schooner 
Neptunos", „Boorwaartv" mit Kohlen, „Diba 

Henderiks", der schwedische Dampfer „Atalanta" 
und der schwedische Segler „Nmanda" mit Gruben­
holz-, ferner 8 Dampfer und 3 Segler, deren Name« 
nicht festgestellt werde« konnten, darunter ein be­
waffneter Dampfer und drei Dampfer, die aus dem 
Seleitz-g herausgeschossen wurden.

Der Chef des «dmiralstabes der Marin«.

Neuer Lbsrpräskdent für Hannover. 
B e r l i n ,  28. April. Zum Oberpräsidente« der 

Provinz Hannover ist anstelle des in den Ruhestand 
getretenen Herrn von Windheim der frühere kobnrg- 
gothaisch« Staatsminifter von Richter ernannt 
worden.

Desuch des DSnenkönigs in Stockholm. 
S t o c k h o l m ,  24. April. Meldung des schwe­

dischen Trlegrammbllros. Der König von Däne­
mark kam heut« Marge« in Stockholm an und wurde 
vom König, so «  Kronprinzen und der Krau« 
Prinzessin, sowie «eiteren Fürstlichkeiten empfangen. 
Bon der Menge ehrfurchtsvoll begrüßt» fuhren dis 
Majestäten znm Schloss«.

Zur Beschlagnahme deutscher Schiff«. 
W a s h i n g t o n ,  24. April. Rentermeldung 

Im  Kongreß würd, ein« Gesrtzesoorlage eingebracht 
die den Präsidenten ermächtigt, die internierte» 
Schiffe der Länder, mit weichen die vereinigten 
Staaten Krieg führen, zu übernehmen. Nach den 
Bestimmung-« der Ersetzesvorlagr wird das Schiff» 
fahrtsamt die deutsche» nnd österreichisch-ungarischen 
Schiff« chartern, vermiete« oder selbst tn Fahrt 
bringe» können. Die Eigentumsrecht, werde» nach 
dem Krieg» festgestellt »rrdeu.

Die französische Misston in Amerika. 
W a s h i n g t o n ,  24. April. Da» Staatsdeyarte» 

ment teilt die Ankunft der französischen M isst« ich 
Amerika mit.

nika K- wegen D . ____ ,
Taschentuch, einem DamenhemL und geringen Be­
trägen baren Gelde» mit einem Verweis bestraft.

LS-i-^VrKm'^L UM»
nicht» anschaffen konnte. — Wegen f a h r l ä s s  i a e r 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  und Schießens m der Nahe 
bewohnter Gebäude wird der Kauftnannslehrlmg 
Bernhard M. ebenfalls mit einem Verweis bestraft. 
I n  der Bergstraße hat der Angeklagte mit einem 
Tesching nach Tauben geschossen und dabei den Ar­
beiter Günther am Arm verletzt. M. bestntt dre

________ Tat, wurde aber überführt. — Des K o h l e n »
rstorbene ge- d i e b s t a h l S  M d der Beschämung eines Gitters 
Stckdtverord- haben sich der Schüler Anton Sk. und die Schülerin

-SS
Berliner BSrse.

Die Stlmmmm der Bärs« kennzeichnet« sich «leder ak« 
reckt fest, jedoch wie» die Aauslätiykei, nicht die qlelch« Leb. 
hasiiakelt «I» e»lt°n> aus. Immerhin waren zumteil recht 
«lieblich« Aur-xewtnne festzustellen, fo für chemisch- Wertes 
von denen Scheidemnand-l die Fsthrun« hatte. Welentitch 
„«bessert waren ferner Schiffswerften. Reia-Stahl. Bbänlä 
Bochum». Hohenlohe. türkische Tabak, nnd russische Banke»: 
Aus dem Aulagemarkt blieb der Kursstand znl b-haupiet. .

Amsterdam, 28. April. WrSsel aus Berlin 37.89. 
W »n 2 8 ^  S ch w e if  «7,SV.^ Kopenhagen Stockhol»

Am » « rdam . 28. April. Rüdöl loko 109'^. Lein», loko 
per Mai 87'!„ per Juni —.perJuli Sg's„per August70»! 
Santos-Kafs-e per April S8.

W e t t e r  a n f a  ge.
M itteilung de» Wetterdienste» in Bromberq.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 2ö. Avril. 
Zeitweise he»«, Nachtfrost.
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Bei dem todesmutigen Ringen an der erlitt
am 20. d. Mts. den Heldentod für sein über alles ge- 
liebtes Vaterland mein teurer Mann, dK herzensgute Vater 
meiner beiden Söhne, der liebe Sohn, Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffe,

Buchhändler

M n  Kallm il
Wehrman« der 3 . Kamp. Jnf.-Regts. 176 , 
vorgeschlagen z» Seiden Eiserne« Krenzc»,

im Alter von 39 Jahren.
Wer ihn gekannt, wird unsem Schmerz ermessen. 
Thorn den 25. April 1917.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
F ra u  O l K L  I t L i l i V v i l z  geb. RoKrüIa-
^ r v o  L M r r t z i t ,  ! ^

I s m » r  N a l l v v e l t ,  s ^ '

MitdeniU-Vsot 
gegen England!

v o r t r u g
mit ISO Lichtbildern 

vonUapltanleutnanta.v.vanLMer
am

W grstzkll Skale its Artllshgsks.

2 L s § S l S L - l ? a r ! L .
Donnerstag den 26. April:

T rotzes Streich-K onzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Srsatz-Batls. 

Jnf.-Regts. 176.
Persönliche L eitung: V izefeldw ebel v .  V l l r n s ü o r L  

------------------ A nfang 4 Uhr. ----------------

Bett und Kommode
zu verkaufen. Mellienftr. !26. 2, links.

V erspätet!
20. ^.pril sntsoklisk sankt 

unser Leder Vater, Lod^ieZervater 
liaä Orossvater

krokessor

kn>8l fö s tsg d ö u llt
i iQ  ^ I t e r  v o n  78 r l a d r e v .

2 o p p o t ,  ^ e r d s t »  l i i e r n ,
ä s n  24. ^ p r i l  1917.

v te  trauernden M nterM edenen:
4 lv n a  M ^ v r a d e n ä t ,
6ar1 pv^vradvvdt, ObsrapotkslLör, 

r. 2t. im k'elcks,
Lertda pe^eradendt, §sd. ^iedmaim,
Paul Veieradevdt, ksK-Lsumsistsr,

Obsrlskrsr, k-t. 6. L., 2 . 2t. im knicks,
Lrnst I'e^eradendt, OsritzULroKiisict,

k,LQ68turmmmui, 2. 2t. im k'slcks.

Nachruf.
Ein früher Tod hat dem Leben des Vuro- 

gehilfen

H errn 0 U , v r L  Z L v N v
ein vorzeitiges Ziel gesetzt.

Der Verstorbene zeichnete sich durch großen Fleiß, 
ein jederzeit freundliches Wesen und gute Auffassung 
aus, sodaß er sich der Liebe und des Vertrauens 
seiner Mitarbeiter und Vorgesetzten erfreuen konnte. 
Ein ehrendes Gedenken ist ihm gesichert.

Thorn den 28. April 1917.

D er M agistra t.

S. P m lW - S M e iM e  sW . 
N M U - P m i W e )  K lM rller ie .

> Hauptziehung
vom 8. Mai bis 4. Juni M 7 .

2 Prämien zu . 366 600 Mk. 
500 000 Mk.

Heute Nacht 1 Uhr entschlief nach langem, 
schwerem Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser 
treusorgender, guter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Besitzer

2 kk 200 000 400 000
2 . 150 000 , 300 000
2 ß- 100 000 ß- , 200000
2 75 000 , 150 000
2 60000 120 000
4 »f , 50 000 200 000
6 . 40000 , , . 240 000

24 . 30000 , 720 000
36 r, kf 15 000 540 000

100 kk 10000 , 1 000 000
240 5 000 I 200 000

3200 , , 3 000 9 660 000
6 500 1000 6 500 000
8894 500 4 447 000

!54 984 . 240 . 37 196 160
174 000 Gewinne und 2 Prämien . . .  64 413160 Mk.

600000 Mk. 
1 000 000 Mk.

1 1 1 1
1 2 4 8 Lose

in Gramtschen
im 43. Lebensjahre.

Dieses zeigt schmerzerfüllt an 
G r a m t s c h e n  den 24. April 1917

im Namen der Hinterbliebenen:

F ra u  Z la r tk a  ^ Id rv e lit .
D ie B eerdigung findet F re ita g  den 27. d. M t s , nach- 

n n tta g s  4 Uhr, in  G r a m t s c h e n  vom  Trauerhause 
a u s statt.

25 Markzu 200
lind erhältlich bei

D om brom ski» fonU pttilsj. LsttkM-ßiiiilchlitl.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, 

Fernsprecher 842.

D as

D onnerstag von 8 Uhr ab in der Fisch, 
h a lle  G rir tz m ü h le n te ich :

VerkM IMZeülteii llll
S « » « « « - ,  Sem»»! 41S. z» habe»

Billige U lW M m V kil
an Kinder bis zu 10 Jah ren  werden 
erteilt

Schumacherstraße 1, 3 Treppen, links.

A e W i i I W l i M
Coppermkusstr. L ptt.

GafthausgrundMck 
»Zum goldenen Löwen

Thorn - Mocker, Graudenzerstraße 68 7S. 
kommt

am 28. April 1817,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Amtsgericht Thorn zur

Zwangsversteigerung.
Feste Hypotheken. Auskunft gibt 

Bürovorsteher V r» n s i  « u .  Thorn.

T k iW lik m W
wird gegen mäßiges H onorar. auch abends, 
erteilt. Gest Angebote unter I» . 8 4 0  

<m die Geschäjtsttelle der »Presse".

Grabdenkmäler
in G r a n i t .  M a r m o r  u . Kunststein.

sowie Grabkaften
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.
ir .  IV? ü !  1 6 1 -,

Airchholltraße l« .

Müiiikl.frrkliß.Lkttmt-ßikiishiilk.
Die E rn e u eru n g S sris t zur 8 . Klasse 

endigt mit L. M a i .
Kauflose vorrätig!

königi. preuß. Lottsrie-Einnehmer, 
Breitestr. 22. 1.

1 Buchhalterin
jucht stundenweise Beschäftigung.

Gest. Angebote unter L ,. 8 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse*.

Jüngere Kontoristin 
sucht Stellung.

Angebote unter 8 3 3  a a ^ e  Ge- 
schaftsstelle der „Presst".____________

Z u «  » A l i .
erfahren in Buchführung, Stenographie, 
Maschinenschreiben, sucht S tellung von 
sofort ober später.

Angebote unter S  8 2 7  a»  die Ge-
fchäftsstelle der „Presse*

dsülkn gk-ucht

Herren-Zimmer,
gebraucht. ober gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Händler verbeten.

M nqebote bitte unter UI. 8 2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Prelle*.

K K öliD A K chllh rv lM d  
u«d Chaisrlougur-Akcke

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 8 .  8 4 3  an die Ge- 

schaftsstelle der „Prelle". ___________
2 guterhaltene, hölzerne

W aschwannen
zu kaufen gesucht.

______ Mellienstraße 106. im Laden.

N a n ck w a g en
kaust_________ r L r » n t .  Bergstraße 36.

Kaufe ständig größere auch kleinere 
Posten 6 - 1 0  W ochen a lte  gu te

Ferkel.
Ia h te  die höchsten Preise. Angebote 

erbittet

v. 8e!miieliM, NlW lg.,
S lo lp  s P o m ) Wollmarktftr. 20.

MiliiGkMllllk

Mixe 8U
8 bis 7 Zimmer und Zubehör, in 
rubiger Lage der Brom berger Vorstadt 
wird von älterer Dame zum 1. J u li  
d. I s  zu mieten gesucht.

Angebots mit Angabe des M ietp re ise s  
zu richten an  die Geschäftsstelle der 
.Presse* unter V .  8 4 4 .

» l ie r le z  W «
für Dame zum 1. M ai gesucht.

Angebote mit P reisangabe unter AI. 
8 4 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

E in  G rundstück
oon 4 0 -5 0  M orgen wird zu pachten ge­
sucht. S pätere r Kau! nicht ausgeschlossen. 
Bedingnng guter Baden.

Angebote unter B 8 3 4  an die Ge-

Freitag den 27. A B
abends 8 U hr:

vek . -  Ü  W

L S n l l l l c h e n .
Gerechl«str. — Sereckt-P- 

TLgl. da» neue, sehen»

A W - A D I H
M. Willi krLklktzli8tbil>,

Opernsängerin.
I a  wirklich geschulte S tim m t

Fll. Orria l-Lrols,
prim a neckische S oubrette und Scher? 

lieber zur Laute,

Httk 1l!ü!k üoedst,
der beliebte Grotesk-Komtlet,

wirttiche Komik,

Frl. VioltzttL,
Vortragsküttttiertn und Rezitatorro. 

vornehme Erscheinung,

Frl. lltzämK Nors,
der weibliche Held-ndarlw n »»'" 

S tad ttheater zu Riga»

Hm Krane korbe,
der hier so beliebte, aktuelleHu«ort! - 

A ußerdem :

O aro lL -kao , ,̂
das bekannte B urlesken, und DS' 

sangs-Duett. Lachen ohne Enoe. 
F e rn e r:

ikl. llora «. Hell k'orbe 
is ihre« „Hshses-sett.

Stürmischer Lochersolg.
Am Klavier: Operettenkapellmeistkr

H err
Ansang « Uhr. ««tritt S« M

Doranzeige!

ookott
U c U t r p t e t s .

MU' Gerechtestraße S. "M*

Lss ŝtitil!! üb:

D as große Filmwerk von S r .  
L k o v ro u s L  in 6 Akten.

länge 1600 M eter. ^  
Die Hauptrollen sind mit 
migung S r . Exzellenz des HkiV 
G e n era lin ten d a n te n G ra fS Ü l» ^^ , 
n r « I « r  von den S o la d ra f l
des könig liche»  S charrip ie lh -rr»^

B s e t in  besetzt.
U. a. m. —

20—25 M orgen zweischntttige

w i e s e
zu oerpachten, im ganzen auck

« « » H v a v k l .  K>. ^ 5 - ^

O s f i j l - r ,  L ' " L > « '
Reh bücken in der Nahe von Thonr- 

Angedote unter 14. 8 4 2  ar> o 
schaftsstelle der „Presse".

v i e  v a m e »
welcher vor 2 Jah ren  ihr kleiner, sch^E 
Hund vom Auto überfahren wM" jteN 
die das Fellchen bei mir zum Ausa 
brachte, bitte ich um ihre Adresse. 2. 
I .  vörinx. Kürsch'-ermstr.. T u c h m a « e ^ -

Warnung! ^  
Gilt «eftreut! ^

aus meinem Grundstück ^_____________ W e i jc h o s e r L E ^
Vom Stadtbabnhos bis
«in«« M an te l oh« ' 

AchseM appeaoerlo^"'
B itte Stadtbahtthofswache abgev^>--

W M K W r .
M le

V or Ankauf wird gewarnt. Wie 
g -r  erhäl. B - lö h n u n g

S elu n ck en
in der Brombergerstraße ein  

mki « » ld ln h a t t .
Fra» II. Ilab^l. S t E - ^

m onnai«

N r. 87
der ^Presse", Jah rgang  iS>7. kaust?

d i 7 G 7 s c h E ! ^

Hierzu -weites Blatt.
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Die deutschen U riegzziele.
,., Dw „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt im poli- 
''lhen Tagesbericht: An die Reichsleitung wird 
NeuL von zwei Seiten die dringende Aufforderung 
richtet, im Kampf der Meinungen über die 

'A b z ie le  Stellung zu nehmen. Seit der Frei- 
liür ^  Kriegszielerörterungen hat unsere Öffent- 
Mert die weitgehendste Möglichkeit, ihre Ansichten 

^  Ausdruck zu bringen. Die Grenze, innerhalb 
^  ĉh halten will, mutz durch ihr vaterlän- 

«ches Gewissen bestimmt werden. Die Regierung 
das, was von ihr über die Kriegsziele gesagt 

^ d e n  kann, mitgeteilt und kann gegenwärtig 
tue weiteren Erklärungen geben. Sie wird, un- 
rrt durch das Drängen von beiden Seiten, den 

y *3 weiter gehen, den ihr Gewissen und Verant- 
qak ^  dem Lande vorschreiben. Ihre Auf- 

ist es, sobald wie möglich, den Krieg zu einem 
^.ualichen Ende zu bringen. Dem stehen vor allem 
^  .wahnwitzigen Kriegszielforderungen unserer 
kibi. - ^  Feinde entgegen. Die feindliche Presse 
^e rb t unzweifelhaft unter strengen Bindungen, 
fre^ trotzdem bleibt es doch bemerkenswert, datz 

weder in der Frgge der Annexionen noch in der 
der Kriegsentschädigungen die geringsten 

^ '^iche von ihren unsinnigen Forderungen ge- 
tern  ̂ Aus englischen und französischen Bläk 
^  kann man sich täglich davon überzeugen, datz 
rvr ^^iE^ische Offensive mit einem Trommelfeuer 

s der ganzen Pressefront begleitet wird. Lloyd 
Zieht die „Hindenburglinie" am Rhein, und 

französischen Blatter sonnen sich in dem Ge- 
ken, datz Wilson ihnen helfen wird, die Rhein- 

M gewinnen. Wir haben noch kein Wort 
Widerspruchs gehört. Auch in der 

. sstellung ihrer Entschädiguvgsideen sind die 
^ ^ s e n  nicht faul. 1b Milliarden jährlich hat 

"M atin" herausgerechnet. Das find aber 
Höhlen, die von andern Blättern längst überholt 
2 ^  dem weit verbreiteten „Journal" ver-

jemand das deutsche Volk zu langjähriger 
uvenarbeit, damit Frankreich wirtschaftlich alles 

lo/oE* hereinbringe, was es durch den Krieg ver- 
. nr h ^ . Wir erinnern daran, datz dieser Gedanke 

^  ^uer Reihe von Monaten mit wissen- 
tz^^lichenr Ernst in englischen Zeitschriften erörtert 

^  Glauben die deutschen Sozialdemo- 
gegen diese Ideen unserer Feinde im Westen 

Formulierungen aufzirkommen? Sie 
Enttäuschungen erleben. Auch in Rußland, 

> die Verhältnisse noch im Flutz find, fehlt es
in denen man 

erkennt.
. lsere F r' ' - - -
 ̂ an, ob es zur Aufmunterung ihrer eige-

h ' schwer leidenden Bevölkerung ausgenutzt 
Her r ^win. Die Urheber der sozialdemokratischen 
!> olution haben dies bei ihrem Beschluß, durch 

den Frieden fördern wollten, nicht mit in 
nun aber in einem

'ein.den ^wegs an KriegszielSußrrungen, in de 
^ . Einfluß der westlichen Bundesgenossen 
> Feinde sehen alles, was bei uns geschieht,

den
die w "bn Frieden fördern wo 
K ^echnung eingestellt. Wenn

uner B latt von einem A bgrub geschrieben 
^  dem wir stehen und in den uns die sozial- 

Eratische Partei hineinreitzen will, so kann 
tziiT Tonart nur Schaden anrichten. So stehen die 

^  Deutschland nicht, und in solchem Lichte 
I§sl sie nicht vor dem Ausland erscheinen 
r>^?- Eine starke, zum Siege führende Politik 
^  angt Einheit im Innern, und in dem starken 
ist ^  siegreicher Verteidigung des Vaterlandes 

vorhanden.

Die spanische Note.
T.-B. meldet:

^ s ^  " " "  spanischen Botschafter am 2V. d. M. 
irj r ^  Auswärtigen Amt übergobmre Note lau- 

^  Übersetzung wie folgt:
Antwortnote vom 6. Februar d. I .

Wniglich spanische Regierung von der 
H^^kislichea Pflicht, die sie zwang, das Loben 
îee» ^ te r ta n e n  zu schützen und zu bewirken, daß 

t^ ^ E N sa d e rn  ihrer nationalen Existenz nicht 
d ^^^^d en  würden, angesichts des angekündigten 

Vorsatzes Deutschlands, ein neues 
in einem großen Teile der europäischen 

e in Anwendung zu bringen.
verflossenen Zeitraum hat es sich lei- 

fr^^E ig t, daß die kaiserliche Regierung trotz der 
ö h k /^ ftlich en  Gefühle, die beide Länder ver- 

^ b e r  M ittel noch Wege gefunden, um den 
siych^gten Ansprüchen Spaniens nachzukommen, 
^ ^ g l a u b t  hat, die seit Beginn des Krieges 
Z a ^ ^ ^ n e  feste, korrekte und ehrliche neutrale 

Spaniens angesichts der berechtigten 
!icht; *^"Hen eines verletzten Völkerrechts berück- 

zu können.
 ̂ wiederholten Versuche der spanischen Re- 

^  ste in der Absicht unternommen hat,
üchtz^Everkchr und das Leben ihrer Seeleute 
^ch^^E en, sind gescheitert an dem unerschütter- 
^y^Enischiutz der kaiserlichen Regierung, derart, 
^^hrrliche und gewaltige Kriegsmatznahmen

anzuwenden, welche angeblich die wirtschaftliche 
Existenz ihrer Gegner unmöglich machen, gleichzei­
tig aber diejenige der befreundeten und neutralen 
Mächte großen Gefahren aussetzen.

Die in diesen Tagen ohne Warnung erfolgte 
Versenkung einiger Schiffe, insbesondere diejenige 
des „Sän Fulgencia", der nach Spanien Kohlen 
aus England brachte, wohin er vorher Früchte mit 
deutschem Gsleitschein ausgeführt hatte, sowie die 
seitens der Berliner Regierung für die Rückkehr 
unserer in den englischen Hafen zurückgehalLenen 
Schiffe aufgestellten Bedingungen, die, wenn sie 
nicht von der spanischen Regierung verworfen 
worden wären, einen großen Teil unserer Han­
delsmarine zur Untätigkeit gezwungen hatten, 
ferner die bereits erhaltene Mitteilung, daß unser 
Seehunde! mit den im Kriege mit Deutschland be­
findlichen amerikanischen Ländern auf dem Hin­
wege denselben Bestimmungen unterworfen werden 
wird, welche in Europa vor dem 1. Februar bekla­
genswerte Verluste unserer Marine zur Folge hat­
ten und schließlich in anbetracht des so erweiterten 
Risikos unsere wirtschaftlichen Existenzbedingungen 
immer schwerer und fast unmöglich machen werden: 
alles dieses beweist, daß die deutschen Absichten 
weder dahin gehen, das zu wiederholten malen 
und berechtigter Weise geforderte Recht anzuerken­
nen, noch in der Art wie sie es sollten, den An­
suchen eines Landes Rechnung tragen, dessen 
Freundschaft bis auf den heutigen Tag keine Ab­
kühlung erfahren und dessen Neutralität ohne 
Wanken aufrechterhalten wurde. Wenn die kaiser­
liche Regierung darauf besteht zu versichern, daß sie 
ihren Entschluß zur Verteidigung ihres Lebens 
auftechterhält, so darf sie sich nicht wundern, wenn 
Spanien aus demselben Grunde sein Recht zur 
Verteidigung seines Lebens betonen mutz.

Trotz des abschlägigen Bescheides auf ihre 
vorhergegangenen Noten vertraut die spanische 
Regierung immer noch darauf, datz die deutsche 
Regierung ernsthaft den Sinn und die Tragweite 
dieser Note würdigen wird und daß künftig ihre 
Maßnahmen von der Rücksicht auf das Leben un­
serer Seeleute und die Sicherheit unserer Schiffe 
geleitet werden, welche die Träger eines für das 
wirtschaftliche Leben Spaniens unentbehrlichen 
Handels find."

Die kaiserliche Regierung wird in voller Wür­
digung der schwierigen wirtschaftlichen Lage Spa­
niens mit der spanischen Negierurvg in eine Erörte­
rung Wer die Maßnahmen eintreten, die innerhalb 
der durch die militärischen Notwendigkeiten gezo­
genen Grenzen zur Erleichterung der in Spanien 
entstandenen Schwierigkeiten getroffen werden 
können.

Die n E n  Torpedlerrmgeii.
Der Spezialberichterstaiter des „Petit Journal" 

in Madrid meldet: Der Ministervat habe sich ein­
gehend mit den neuen Torpedi erringen beschäftigt. 
Der König habe a n d a u e r t Besprechungen nnt den 
hervorragendsten Politikern.

Deutscher Neicbslag.
Sitzung vom 24. April.

Präsiden: D r. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
um 2,30 Uhr.

Auff der Tagssordnmrg standen zunächst
Anfrage«.

W g. Dr. Heckscher (sorWr. Vp.): Das
Hamburger Fremdenhlatt" bringt Enthüllungen 
Der feindliche Attentatsversuche, die darum hin­
reisn. mit ffilfe französischer Gefangener in teuf- 
ischer Art Seuchen in Deutschland zu verbreiten 
lnd die uns unentbehrlichen NahruiMSMittel zu 
erstören. Ist der Reichskanzler bereit, Auskunft zu 
rteilen über das weitere Ergebnis der amtlichen 
laterfuchung, insbesondere darüber, ob sich ein 
MtverschuDea der französischen Regierung an 
«iesam entmenschten Treiben ergeben hat. .

Generalmajor F r i e d r i c h :  I n  einem Paket 
n einen Kriegsgefangenen wurden in einem Buche 
ünf Zettel gchuWen, die in Schlüsselschrist Auf­
munterungen an die feindlichen Kriegsgefangenen 
ur Zerstörung, Brandstiftung,^ Erregung von 
Viehseuchen, Schädigung der Kartoffelaussaat und 
Ernte enthielten. (Zuruf: Kultur nation!)
Außerdem ergab der In h a lt der Zettel klar, daß 
-s sich um einen großangelegten P lan  handelt, 
Deutschland wirtschaftlich schwer zu schädigen. 
Zweifellos ist die Gefahr groß. Die Bevölkerung 
st aufgeklärt worden, eine verschärfte Durchsuchung 
ller Postsachen an Kriegsgefangene wurde ange- 
rdnet. Sollte diese nicht genügen, so ' wird M 
weiteren Maßnahmen geschritten werden. Die 
erschürfte Durchsuchung hat die Bestätigung ge­
rächt, daß es sich um eine weit verzweigte Orga­
nisation handelt. (Unruhe.) Der Beweis, daß 
ie französische Regierung ihre Hand im Spiele 
at, ist bisher noch nicht erbracht worden.

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (forffchr. Vp.) 
caat nach der Versorauna der Badeorte mit Nah­

rungsmitteln.
Ministerialdirektor v o n  O p p e n :  Gänzlich

absperren läßt sich der Fremdenverkehr nicht. Dann 
müssen auch tue notwendigen Nahrungsmittel zur 
Verfügung gestellt werden. Eine Doppelversor- 
guna muß vermieden werden.

Die übrigen Gegenstände der Tagesordnung. 
Petitionen und .Nechnungssachen, wurden ohne 
AusMacke erledigt.

Der P r ä s i d e n t  schlug vor, die nächste Sitzung 
am 2. Mai nachmittags 2 Uhr, abzuhalten, mit 
der Beratung des Etats des Reichsschatzamtes, des 
Rechnungshofes, des allgemeinen Pensionsfonds, 
der Post- und Telographenverwaltung und der 
Reichsdruckerei.

Zur Geschäftsordnung erklärte
ALg. Sey e i b e m a n n  (Soz.): Wir bedauern, 

daß sich der Reichstag sofort nach seinem Zusam­
mentritt wieder vertagen soll. Eine baldige Aus­
sprache über die Probleme der äußeren und inne­
ren Politik wäre notwendig. I n  London, New- 
york, Rio de Janeiro predigt mon den Vernich­
tungskrieg gegen die deutsche Autokratie. Wir 
fürchten diese Drohungen nicht. Aber die Pläne 
der Gegner bedrohen die Welt mit Ruin. Dieser 
Gedanke erfüllt uns mit großer Sorge. Anderer­
seits predigt die russische Revolution die Befrei­
ung aller Völker. Ich bedauere, Laß die Geschäfts­
lage eine Erörterung dieser Dinge nicht zuläßt und 
hoffe, daß baldigst Gelegenheit dazu geboten wer­
den wird.

Abg. L e d e b o u r  (Soz. A.-Gem.): Wir for­
dern. daß der Reichstag morgen zur Beratung der 
Ernähru'ngsfragen zusammentritt. Durch die Not 
sind Hunderttausende von Arbeitern zur Arbeits- 
eiustellung getrieben worden. (Rufe rechts: Durch 
Ihre Agitation! Unruhe.) Sie kennen die Not 
der Arbeiterschaft ja garnicht. Die Ernahrungs- 
sragen hängen zusammen mit den Kriegs- und 
Fnedensfragen. Der Redner erging sich in Vor­
würfen gegen die Regierung. Es ' wurde durch 
lebhafte Zurufe, Lärm und die Glocke des Präsi­
denten vielfach unterbrochen und zur Sache gerufen. 
Schließlich wurde ihm das Wort entzogen.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Wir teilen den 
Standpunkt der Vorredner nicht, wünschen aber 
gleichfalls eine baldige Aussprache der Ernäh­
rungsfragen und der Beschlüsse der sozialdeinokrati- 
schen Partei und der russischen Arbeiterschaft, zu 
denen sich der Reichstag baldigst klar aussprechem 
muß. Wir sind nicht gegen die Ansehung einer 
Sitzung für morgen.

Abg. P r i n z  zu S c h ö n a i c h - C a r o l a t h  
sntl.): Auch wir wünschen eine baldige Aussprache 
über diese Fragen. Es wird aber schwierig sein, 
die Abgeordneten herbeizuholen.

Abg. L e d e b o u r  (Soz. A.*Gem.): Der P rä ­
sident leistet der Regierung Handlangerdienste. 
(Große Unruhe, der Redner wurde zur Ordnung ge­
rufen. das Wort wurde ihm abermals entzogen.)

Abg. Dr. S p ä h n  (Ztr.): Wenn der Haupt- 
ausschuß durch Plenarsitzungen in seinen Arbeiten 
gestört wird, kommen wir überhaupt nicht vom 
Fleck. Ich bitte, die nächste Sitzung auf den 2. Mai 
festzusetzen.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Angesichts der 
ganzen Geschäftslage stimmen wir gegen den An­
trag Ledebour.

Der Antrag Ledebour, morgen eine Sitzung ab­
zuhalten. wurde abgelehnt, es blieb beim Vor­
schlage des Präsidenten.

Schluß Uhr.

politische Tagesschau.
Der Kriegsminister zur Lrdge im Westen.

Der Hauptausfchutz des Reichstages setzte gester n 
die durch die Osterferi-en unterbrochene Beratung 
der zum Heeres-Etat einschlägigen Fragen fort. 
Zu Beginn der Sitzung gab Kriegsminister von 
Stein vertrauliche Auskunft Wer die Kämpfe an 
der Westfront und die Lage an allen Fronten. 
M it warmen Worten rühmte er den Heldenmut 
der an der Westfront kämpfenden Truppen und be­
tonte besonders die Pflicht. Munition und Mate­
rial dem in schwere Kämpfe verwickelten Feldheer 
ohne Störung weiter zu liefern. Im  Hinblick auf 
die gute Stimmung der Truppen, die sich sehr gut 
geschlagen hätten, gab der Kriegsminister der vol­
len Zuversicht Ausdruck, daß die Offensive der ver­
einigten Feinde ihr Ziel nicht erreichen werde, 
während unsere Sache gut stehe.

Zum Besuche des türkischen Erohwefirs
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung": 
Seit gestern Wend weilt der türkische Grotzwesir 
Talaat Pascha in den Mauern: der Neichshaupt- 
stadt. Der herzliche Willkomm, den der Grohrvchr 
überall bei uns findet, legt ein beredtes Zeugnis 
von der hohen Wertschätzung ab, der er sich in allen 
Kreisen erfreut. Der Besuch, der noch dadurch 
eine besondere Bedeutung gewinnt, daß damit zum 
ersten male ein aktiver Großwesir in Berlin 
weilt, wird dem hochwillkommenen Gast Gelegen­
heit geben, sich persönlich davon zu überzeugen, wie 
tief der Vündnisgedanke im deutschen Volke ver­
wurzelt ist, und der Meinungsaustausch mit den 
leitenden deutschen Persönlichkeiten wird zu einer 
weiteren Festigung der deutsch-türkischen Beziehun­
gen beitragen. — Die „Deutsche Tagesztg." 
schreibt: Wie das türkische Reich bald nach Aus­
bruch des Krieges entschlossen seinen Platz an der 
Seite der Mittelmächte eingenommen habe, so 
müßten und wurden die beiden Bundesgenossen 
auch für das Ktisgsziel beim Friedensschluß zu­
sammenstehen.

Reichsverband deutscher Städte.
Am 30. April, vormittags 10 Uhr, findet im 

Gartensaale des „Zoologischen Gartens" in Ehar- 
lottenburg die Delegiertenversammlung des zurzeit 
850 kleine und mittlere Städte vertretenden 
Reichsverbandss deutscher Städte statt. Auf der 
Tagesordnung stehen: Stellungnahme zu der von 
dein Unterstaatssekretär Dr. Drews vorzubereiten­

den Verwaltungsreform" (Berichterstatter: Erster 
Bürgermeister Dr. Velian-Eilenburg), „Anregun­
gen zu einer Wer den Auftrag des Unterstaats- 
sekretärs Dr. Drews hinausgehenden Verwaltungs­
reform" (Berichterstatter: Syndikus Dr. Vigelius- 
Charlottenburg), ferner Mitteilungen über ver­
schiedene Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege und 
innere Verbandsangelegenheiten.

Vaterlandsliebe pflichttreuer Arbeiter.
Der Arbeiterausschuß des Artillerie-Depots 

Wesel hat an den Staatssekretär des Reichs- 
marineamts nachstehendes Schreiben gerichtet: 
Hochverehrter Herr Staatssekretär! Der todes­
mutigen Opferfreudigkeit unserer unvergleich­
lichen tapferen Ü-Vootsleute eingedenk, hat sich 
dre Arbeiterschaft des Artilleriedepots Wesel ver­
anlaßt gefühlt, auch ihr Scherflein für die Hin­
terbliebenen der U-Vootsmannschaften, die ihre 
Treue zu Kaiser und Reich mit dem Tode besie­
gelten, beizutragen. Möge es mit Hilfe unserer 
herrlichen U-Bootswaffe gelingen, England, u f e ­
ren gehässigsten und hartnäckigsten Feind, auf die 
Knie zu zwingen. Was England nicht mit der 
Waffe zur See und auf dem Lande erreichen 
konnte, wollte es durch Absperrung und Aushunge­
rung erzwingen. Das M ittel hat versagt und 
wird auch in Zukunft keine Erfolge haben; es kehrt 
sich nunmehr dre gleiche Waffe gegen England 
selbst. W ir sind überzeugt, daß unsere U-Boots- 
waffe den Erwartungen des Vaterlandes entspre­
chen und eine Aufgabe losen wird, die zu den größ­
ten Leistungen aller Zeiten gehören wird. Wenn 
auch die Vorräte manchmal etwas knapp wurden, 
so hat doch die Arbeiterschaft des Artilleriedepots 
dieses frohen Mutes ertragen, und unverdrossen 
mitgewirkt, unseren tapferen siegreichen Heeren 
das nötige Rüstzeug zu liefern. Sie gelobt auch 
fernerhin für das bevorstehende große Entscheid 
dungsringen ihre ganze Kraft in den Dienst des 
Vaterlandes zu stellen. Es zeichnet ehrerbietigst 
der Arbeiterausschuß des Artilleriedepots Wesel im 
Namen der gesamten Arbeiterschaft: (folgen meh­
rere Unterschriften.) — Wie wohltuend sticht die­
ses erhebende Verhalten ab gegen die an Landes­
verrat streifende Pflichtvergessen'heit, mit der ein 
kleiner Bruchteil reichbezahlter Munitionsarbeiter 
in dem Augenblicke, wo unsere Bruder an der 
Aisne unter dem schwersten Trommelfeuer im Ver­
laufe dieses Krieges standen, pflichtwidrig ihre 
wichtige Arbeit im Stiche ließen und damit unseren 
kämpfenden Brudern heimtückisch in den Rucke?: 
fielen.

Das bevorzugte Ausland.
Wie man der „Post" von befreundeter, in der 

Regel gut unterrichteter Seite mitteilt, ist im 
Auswärtigen Amt eine Anzahl neutraler Journa­
listen empfangen worden; der Zweck der Bespre­
chung soll eine Eröffnung über die deutschen 
Kriegsziele gewesen sein. Das genannte B latt be­
merkt dazu: Bisher hatten wir noch keine Gelegen­
heit, eine Bestätigung dieser Mitteilung zu erlan­
gen, würden aber, wenn sie sich als zutreffend her­
ausstellen sollte, lebhafte Verwunderung darüber 
empfinden, daß hier wieder einmal auf die Unter­
richtung der ausländischen öffentlichen Mernung 
größeres Gewicht gelegt worden zu sein scheint, als 
auf die der inländischen, und dazu noch in einer 
Frage, die wie keine andere dem deutschen Volke 
am Herzen liegt.

Sitzung des deutsch-nationalen Verbautes tzn Wlen.
I n  der gestrigen Vollversammlung des deutsch- 

nationalen Verbandes wurde nach eingehender 
Besprechung der inneren politischen Lage einstim­
mig eine Resolution angenommen, woirach der 
Verband nach wie vor seine Pflicht gegen S taa t 
und Volk treu erfüllen w:Ä>. Der Verband halt an 
der Verwirklichung seiner nationalpolitischen For­
derungen fest. Das Verbleiben der deutschen M i­
nister llrban und Baernreither in der Regierung 
wird als wünschenswert bezeichnet. Der Reichs- 
rat ist rascheste-ns einzuberufen. — Der Vorstand 
der christlich-sozi-rlen Vereinigung beschloß gleich­
falls eine Resolution, in welcher er für die un­
aufschiebbare Einberufung des Reichsratss ein­
tritt. Dem Verbleiben der Minister Urban und 
Baernreither in der Regierung wird zugestimmt.

Die Wünsche der Salzburger.
W. T.-B. meldet aus Wien: Am Montag er­

schien bei Kaiser Karl eine Deputation aus Salz­
burg. Die Abordnung unterbreitete anläßlich des 
Schlusses des Jubeljahres der Hundertjahrfeier der 
Zugehörigkeit Salzburgs zu Österreich neulich die 
Huldigung von Land uW Stad t Salzburg und 
wiederholte die im vergangenen Jahre weiland 
Sr. Majestät Kaiser Franz Joseph I. unterbreiteten 
Bitten Salzburgs insbesondere jene um Wieder­
errichtung der alten Salzburger Universität durch 
Angliederung weltlicher Fakultäten an die be­
stehende theologische Fakultät. Diese Hochschule 
möge als k. u. L. Kaiser Karls-Universität neu er-



M « . S,.
M it freudiger Gmmgdmng haLe Ich d «  lov»!e» 
Ausdruck der M ir dargebrachte« Karldtgrmg ver- 
uommon und Ih re  Bitte um Wiedererrichtung der 
«m m rls bestchenden UniverfitLt i» Salzburg durch 
AMliederamg weltlicher Fakultäten an die dortig« 
Geologische Fakultät gern gehört. Mein« Regie­
rung wird jene DorkeHvrmgem in Erwägung zu 
ziehen haben, welche erforderlich find. um den von 
Ihnen erbetenen Ausbau der Salzburger hohen 
Studien zu einer universits» litterarruv auf den 
vevfassnngsmMgen Wag zu leite«.

Die Sonderstellung Galtziens.
Die Wiener parlamentarische Komm Man des 

Polenklubs hat jetzt den Bericht über den P lan  
für die Sonderstellung Galiziens festgestellt. Danach 
soll der künftigen gesetzgebenden Körperschaft Ga- 
lizisns die Kompetenz zur Gesetzgebung und zur 
Feststellung der Grundsätze der Verwaltung für die 
innere« Angelegenheiten Galiziens zustehen. Als 
Grundlage der Verfassung haben die Staatsgvund- 
gösetze vam Jahre 1867 zu gelten, an denen jedoch 
ontsprocheiche Änderungen vorgenommen werden 
Wunen. Die gesetzgebende Körperschaft Galiziens 
setzt sich aus einem Senat und einem Landtag zu> 
stimmen. Der Landtag besteht aus IM Polen und 
82 Ruchsnen, die aufgrund des allgemeinen, ge­
heimen und direkten Wahlrechtes zu wählen sind? 
I n  den gemischtsprachigen Bezirken wird ein na­
tionaler Kataster angelegt. Frauen, die akademi­
sche Bildung haben Ä>or ein öffentliches Amt be­
kleiden, haben ein persönliches Wahlrecht. Der 
Senat soll aus 180—148 Mitgliedern analog dem 
österreichischen Herrenhaus« bestehen. Die Verwal­
tung Galiziens soll eine vorn Kaiser ernannte und 
dem Landtag verantwortliche Regierung mit einem 
Kanzler an der Spitz« führen. Der Kanzler soll 
aus dem österreichischen Reichsrat entnommen und 
ihm Staatssekretäre str politische Angelegenheiten 
und die einzelnen Bvrwaltungszweige beigegeben 
werden. Der Kanzler soll das Recht haben, an dem 
österreichische« M inisterrat und an den Entschei­
dungen, die Galizirn betroffen, teilzunehmen. Zur 
Herstellung der Verbindung zwischen der gallischen 
und der Staatsrsgierung soll ein Minister für 
Galizien ernannt werden. Die polnisch« Sprache 
gilt ails Amtssprache auch im Verkehr mit der 
Staatsrsgierung, ausgenommen das Kriogs- 
ministerinm. M er den Gebrauch der deutschen 
Sprach« neben der polnischen im innere« Dienst 
der Gendarmerie und der Landwehr hat der Kaiser 
-u verfügen. Das Eisonbahnpersonaak hat mit 
Ausnahme der Lohnarbeiter der deutschen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig zu sein. Weitere 
Bestimmungen betreffen die Ftnanzverwaltung, 
wobei bestimmt wird, datz die Kosten sür den 
Wiederaufbau Galiziens der österreichische S taa t zu 
tragen habe.

Keine Jnternidrung von Amerikaner«.
Schweizer Nachrichten zufolge sollt« dem inter­

nationalen Komitee des Roten Kreuzes in Genf 
kürzlich eine Liste mit Namen von in Deutschland 
internierten Amerikaner« zugegangen sein, wes­
halb eine amerikanische Abteilung in Genf einge­
richtet wurde, um Erkundigungen Wer solche Ame- 

> rikaner einzuziehen. Wie an zuständiger Stelle 
verlautet, ist die Meldung von der Internierung 
von in Deutschland befindlichen Amerikanern un­
zutreffend. Damit entfällt wohl auch die Mittet- 
lung von der Anfertigung von Listen angeblich 
internierter Amerikaner.

Erhöhung des Budgets des italienischen Kriegs, 
Ministers.

Nach einer W. T.-B.-Moldung aus Rom wird 
durch Erlaß des Reichsverwesers das Budget des 
Kriegsministers für da» laufende Rechnungsjahr 
um eine halbe Milliarde Lire erhöht.

Rücktritt der luxemburgischen Regierung.
W. T -B. meldet aus Luxemburg: Zu Beginn 

der Koimmersitzung erklärte Staatsminister Thorn: 
Da die Regierung nicht mehr das Vertrauen habe, 
welches sie verlangen müßte, habe die Regierung 
ihr M andat in die Hand der Großherzogin zurück­
gelegt.

Tagung des schwedischen Reichsratvs.
„BerlingÄe Tidends" meldet aus Stockholm: 

Gestern wurde in beiden Kammern des Reichsrates 
ein liberaler Antrag eingebracht, der ein energi­
sches Zusammenwirkest zwischen der Regierung und 
dem Reichstag herbeizuführen bezwecke. Es wer­
den auch Maßnahmen verlangt, wonach der 
Reichstag andauernd über die äußere politische 
Lage des Reiches unterrichtet und der Geheimaus- 
fchuß zu einer fliehenden  Einrichtung umgewan­
delt werden soll, die auch außerhalb der Reichs- 
tagstrgu«g besteht.

Gegen den König von Griechenland.
Laut „Allgvmeon Handelsblad" meldet der Pe­

tersburger Korrespondent des „Daily Expreß", 
daß in dortigen politischen Kreisen der Wunsch, 
die Beziehungen zu König Konstantin von Grie- 
^chenliand abzubrechen, im Steigen begriffen sei.

Dsutschenhetze in China.
„Temps" meldet aus Peüng: Die Regierung 

Haie ein Rundschreiben an die verschiedenen Der- 
waltumgsabteilangen mit dem Ersuchen gerichtet, 
eins vollständige Liste der von ihnen beschäftigten 
Deutschen aufstellen .

Deutsches Reich.
Berti«. 24. April 1917.

— Gestern Mittag fand auf Schloß Osterstein, 
der Residenz des regierenden Westen von Resß 
j. L. und Regenten von Reich L. L. die Vermählung 
der Prinzessin Teodora von Reutz j. L. Mit Herzog 
Adolph Friedrich zu Mecklenburs-Schwerin statt. 
Anwesend waren der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin, die Herzoge von Sachsen-Metningen 
und Sachsen-Altenduvg und der Gemahl der Koni­
gin von Holland, Prinz Heinrich der N iederlage, 
ei« Bruder des Bräutigams.

— Die sächsische Regierung Unterbreitete dem 
Landtag die Vorlage der Mandatsverlängerung 
bis 1919.

— Der gestern eröffnete außerordentliche badi- 
jche Landtag soll der durch den Krieg entstandenen 
Wirtschaftlichen Bedrängnis vieler Angehöriger 
aus dem Mittelstands durch Hilfskassen abzuhelfen 
versuchen. Die entstehenden Lasten sollen gleich­
mäßig zwischen dem Staate und den Kreisen geteilt 
und §u diesem Zwecke Staatsm ittel in Höhe von 
1 Million Mark dem KriegsLredit entnommen 
werden.

— Der vom Kriogsministerium heransgegedsne 
Leiiffadon für amtliche Stellen der Kriegshinter- 
bliebenenfürsovge ist zurzeit vergriffen. Die in 
letzter Zeit angeforderten Leitfäden werden den 
beteiligten Stellen nach Fertigstellung des Neu 
drucks zugehen. — Die Herausgabe eines Nach­
trags zum Verzeichnis der amtlichen Fürsorgestel­
len für Kriegshinterbli ebene wird s. Zt. durch 
die amtlichen Mitteilungen (Beiheft zu den An- 
stellungsMachrichten) begannt gegeben werden.

— Die in Deutschland weilenden jungen Bul­
garen, welche dem Jahrgange 1918 Nr. 4 angehören 
und zum Militärdienst angesetzt find, werden hier­
durch laut Befehl der königlich bulgarischen Re­
gierung aufgefordert, sich sofort nach Bulgarien zu 
begeben, um sich bei ihren zuständigen M ilitärbe­
hörden zu stellen und in die Armes einzutreten.

Crnöhruirqsfraqen.
Keine Erhöhung der Fettmengen.

Kürzlich wurde die Nachricht verbreitet, daß es 
dem Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische 
Ole und Fette gelungen sei, die Margarinefabri- 
kation zu heben, und daß infolgedessen der Bevöl­
kerung eine größere Wochenmenge an Speisefett 
als bisher zugeteilt werden könne. Wenn auch 
dank der erfolgreichen Tätigkeit des Kriegsaus- 
schusses zurzeit Rohstoffe in etwas größerem Um­
fang als bisher verfügbar find, so bedeutet das 
Mehr eine so geringe Erhöhung der zur Versorgung 
der Bevölkerung erforderlichen Gesamtmenge an 
Speisefett, daß sich damit eine irgendwie nennens­
werte Erhöhung der Kopfgnote nicht erzielen läßt. 
Die Margarine wird im Rahmen der allgemeinen 
Fettversorgung dem Verbrauch zugeführt. Auf die 
Verteilung hat der Kriegsausschuß keinerlei 
Einfluß.

Gemüseanbau.
Die Aufgabe, das deutsche Volk ausreichend zu 

ernähren, kann nur durch Steigerung der Erzeu­
gung gelöst werden. Die Erzeugrmgsstrigerung ist 
aber beschränkt 1) durch die vorhandene Fläche, 
2) durch Mangel an menschlichen und tierischen 
Arbeitskräften und an Düngemitteln und 3) durch 
das Verhältnis Mischen menschlichen Nahrungs­
mitteln und Futterstoffen für die Tierhaltung. 
Alle diese Schwierigkeiten können, da sie eng in­
einander greifen, gemeinsam behandelt werden. 
Die schärfsten Spitzen wurden ihnen bereits durch 
die vom Kriegsernahrungsamt festgesetzte Preis- 
verordnung abgebrochen. I n  der richtigen Erkennt­
nis, daß jeder Erzeuger möglichst gewinnbringend 
zu arbeiten bestrebt ist, wurde die Erzeugung von 
menschlichen Nahrungsmitteln mit höheren Preisen 
bedacht als die Erzeugung auf dem Umwege durch 
das Tier. M it dieser Preisverordnung ist der 
Boden geebnet. Die Schwierigkeiten werden damit 
leichter überwindbar, besonders aber dadurch, daß 
die Steigerung der Gemüseerzeugung Gelegenheit 
bietet, dem Preisfestsetzungsverhältnis entsprechend 
gewinnbringend zu arbeiten, ohne die Aufzuckt und 
Mast der Tierhaltung wesentlich zu vernachlässigen. 
Der Gemüseanbau liefert nämlich hochwertige 
Mengen von Abfällen, die als Futter Verwendung 
finden können. Schon damit läßt der Gemüseanbau 
einen doppelten Wert erkennen, der noch vielfältiger 
wird, wenn der Anbau nicht nur von der Land­
wirtschaft, sondern auch in den großen Kreisen der 
städtischen Verbraucher gepflegt wird. Der Gemüse­
anbau liefert für die Ernährung der Bevölkerung 
die wichtigsten Nahrungsstoffe, deren der Mensch 
bedarf. Er hilft aber auch einen großen Teil der 
Schwierigkeiten für die Erzeugungssteigerung be­
seitigen.

Die Unterbringung der 15 000  
Berliner Uinber in Dänemark.
Aus Kopenhagen wird gemeldet:
Die Berliner Meldung, daß ein dänischer Arzt 

eine Million Mark zur Verfügung gestellt hat, um 
15 000 Berliner Kindern während des Krieges 
Aufnahme bei Kopenhagen zu schaffen, hat hier be­
deutendes Interesse erregt. Die Presse beschäftigt 
sich lebhaft mit der Meldung und bereitet ihr durch­
gängig keine freundliche Aufnahme, wobei sie auf 
die vielen Torpedievungen dänischer Schiffe hin­
weist. Da verschiedene einander widersprechende
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Pressevertreter Lei dem betreffenden Arzt ssMst 
Erkundigungen e in säg en . Es handelt sich um 
den dänischen Arzt § 'wvwald Thorson, der während 
des Krieges w iederyE für die deutsche Sache ein­
getreten ist. Thorson stellt entschieden in Abrede, 
daß er sich an den Magistrat Berlin mit dem ge­
nannten Angebot gewandt habe. Er habe lediglich 
unter der Hand in Deutschland die Stimmung für 
einen solchen P lan  Untersuchen lassen. Über die 
Entstehung und Entwicklung des Planes sagte 
Thorson, er habe sich im letzten Jahre mit dem 
Plane der Unterbringung invalider KrieMgefan- 
gen er in Dänemark beschäftigt und zu dichom 
Zwecke bereits eine halbe Million Kronen gesam­
melt. Als die Losung dieser Aufgabe sodann von 
der Regierung übernommen sei, habe er von den 
Spendern die Srnrächtigung erhalten, den gesam­
melten Betrag §u einem anderen menschenfreund­
lichen Zweck zu verwenden. Unter der Bezeichnung 
„Dänische Kriegskind-erhilfe" habe er darauf den 
P lan  gefaßt, Kindern im Alter von 5—12 Jahren 
ohne Rücksicht auf Nationalität und Glauben in 
angesehenen dänischen Familien Unterkunft und 
Pflege zu verschaffen. Aufgrund der Verhältnisse 
würden namentlich deutsche, österreichische, polni 
sche und belgische Kinder in Betracht kommen. Die 
gesammelten Geldbeträge werden u. a. für Veklei 
düng, Beförderung und ärztliche Behandlung der 
Kinder verwandt werden. W r die Durchführung 
des Planes sei bereits ein Komitee und ein Ge» 
fchästsausschuß gebildet worden, denen die besten 
Namen Dänemarks angehörten. I n  einigem Ta­
gen sollte ein Aufruf an das dänische Volk zur 
weiteren Spenden ergehen. Durch die vorzeitige 
Veröffentlichung sei der ganze P lan  möglicherweise 
in Gefahr gekommen. Thorson erklärte weiter, wie 
aus der Presse ersichtlich sei. sei die Stimmung an­
läßlich der vielen TorpMerung stücher Schiffe, 
die, vom neutrale« Hafen kommend, Dänemark 
die dringend notwendigen Fuhren bringen sollten, 
ohne die Dänemark dem Ruin entgegengehe, im 
Volke außerordentlich bitter. Er habe selbst viele 
Beweise dafür erhalten; diese Entwicklung der po­
litischen Beziehungen zwischen beiden Landern be­
rühre ihn als aufrichtigen Deutschenfreund sehr 
schmerzlich. Wenn Deutschland den gegenwärtigen 
Unterseebootkrieg gegen Dänemark ausgeben wollte, 
würden nicht nur 15 900 sondern 69 Mv deuHche 
Kinder in Dänemark Überall freundliche gastfreie 
Aufnahme finden. Das Komitee werde demnächst 
eine Sitzung abhalten, um zu der neuen Lage 
Stellung zu nehmen. Wenn sein P lan  zur Durch­
führung reis sei, werde er sich nicht als Privatper­
son an den Berliner Magistrat wenden, sondern die 
Angelegenheit der dänischen Regierung übergeben, 
die die Ausgabe gemeinsam mit der deutschen Re­
gierung lösen müßte. — Wie das „Bert. Tayebl." 
im Anschluß hieran zu melden weiß. kst der P lan  
des Herrn Dr. Thorson, um demMe und Sster- 
reichifch-ungarische Kinder in Dänemark Unterzu­
bringen, als gescheitert anzusehen.

provinzlalnachrichlen.
Komtz» 24. April. (Die Tucheler Getreide- 

schiebungen vor dem Reichsgericht.) Das Land­
gericht Konitz hatte bekanntlich am 9. Januar d. Js . 
den Angestellten Erich Verndt des Kreises Tuchel 
wegen Getreideschiebung, passiver Beamten- 
bestechung, Höchlstpreisüberschreitung und P reis­
wuchers zu 1 Jahr Gefängnis und 88 979,06 Mark 
Geldstrafe, im NichLbeitreibungsfalle zu weiteren 
2 Jahren Gefängnis, verurteilt. I n  der Reviflons- 
instanz rügte der Angeklagte vor allem die irrtüm­
liche Annahme der Beamtengualitat. Wenn er 
keine Anstellungsurkunde erhalten hatte und zur 
Verschwiegenheit nur durch privatrechtlichen Ver­
trag verpflichtet gewesen war, wenn er. wie das 
Urteil zugibt, kein Kommunalbeamter im Sinne 
des Kommunalbeamtengesetzes war, so konnte der 
Angeklagte nach Anficht der Revision ckrch nicht 
passiver Beamtenbestechung schuldig sein. Dem­
gegenüber führte der Reichsanwalt aus. daß der 
Kreisausschuß berechtigt war, Beamte anzunehmen, 
und daß der Angeklagte in dieser Eigenschaft be­
schäftigt wurde. Das Reichsgericht verwarf daher 
die Revision.

Stargard, 24. April. (Eine gemeine Tal).w ird 
von der „Starg. Ztg." aus Tischendorf berichtet. 
Der Pastor von Unruh hatte von der Kanzel die 
Kirchenbücher zu größter Sparsamkeit und Ein­
schränkung mit Lebensmitteln eindringlich ermähnt 
unter dem Hinweis: „Wir müssen durchhalten^ 
I n  der folgenden Nacht erschienen Einbrecher bei 
ihm, räumten seine Räucherkammer aus und be­
festigten an der Tür ein Plakat mit der Aufschrift: 
„Wir halten jetzt aus!" Von den Tätern fehtt bis 
jetzt jede Spur.

od. Vromberg, 23. April. (Fursorgeausschutz für 
Kriegsbeschädigte in der Provinz Posen.) Der 
Fürsorgeausschuß für Kriegsbeschädigte in der Pro­
vinz Posen hielt heute in Bromberg st-ine Jahres­
versammlung ab, die von Vertretern aus allen 
Städten der Provinz zahlreich besucht war. Als 
Einleitung zu der Tagung fand bereits am gestri­
gen Sonntag eine Besichtigung des bei Bromberg 
belegenen Kriegsbeschädigten-Gutes Müllershof 
statt. Das der Stadt gehörige 300 Morgen große 
Gut wird von Kriegsbeschädigten bewirtschaftet und 
dient dem Zwecke, kriegsbeschädigte Landwirte 
wieder ihrem alten Berufe zuzuführen. Bei einem 
Rundgang wurden auch Kriegsbeschädigte bei ver­
schiedenen landwirtschaftlichen Verrichtungen vor­
geführt. Nach Rückkehr in di? Stadt wurde sodann 
noch der städtische Arbeitsnachweis Bromberg. der 
Arbeitsnachweis für Verwundete und Kranke und 
der Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte in Brom­
berg besichtigt. Abends fand ein geselliges Bei­
sammensein rm „Reichskanzler" statt. Der heutige 
Montag war der eig ntlicke Hauptarbeitstag. Er 
begann morgens um 9 Uhr mit der Besichtigung 
der Fachberatungsausschüsse der Handels-, Hand­
werks- und LandwirLschaftskammer in den Räumen 
der Kunstgewerbesckmle. Um 10 Uhr wurde dann 
in der Aula derselben Anstalt die eigentliche 
Jahresversammlung des Fürsorgeausschusses vom 
Vorsitzer desselben, Landeshauptmann v. Heyking- 
Posen, mit einer Begrüßungsansprache eröffnet, in

flossenen Jahres hinwies und allen Förderern 
Bestrebungen des Ausschusses seinen Dank  ̂  ̂
sprach. Nach Erstattung^ des Kassenbericht 
mehreren geschäftlichen Mitteilungen
dann anstelle des erkrankten Schriststh^/ 
Gttchtsassessor Dr. Weigert-Posen, M rtttlM . 
lehrer Buchholz-Posen ein ausführliches 
über „Die Arbeit des Fürsorgeausschusses ta 
weiteren Entwicklung und ihre Umgestaltung vu 
den vaterländischen Hilfsdienst", worin 
neuen Ziele und Aufgaben, die der Kriegsbeil 
digtenfürsorge durch das Hilfsdienstgesetz 
find, eingehend behandelte. I n  einem zweiten 2) 
trag schilderte S tadttal Schwidetzky-Bromberg 
Kriegsbeschädigttnfürsorge tu der Stadt Dro 
berg . Er erläuterte anschaulich den Weg, berr 
Kriegsbeschädigten „von der Heeresfront jns »71 
Wirtschastsfront", d. L. bis zur Überführung ^  
einen Beruf, gehen, und sprach eingehend üdrr ^  
in Bromberg zu diesem Zwecke getroffenen Twr 
tungen, die vom Vorsitzenden als musterAiltrg ^  
zeichnet wurden. Ein weiterer Borttag 
Kriegsbeschädigten in der Landwirtschaft" l E .  
ausfallen, da der Referent nicht erscheinen 
Den Abschluß der Hauptversammlung bildete . 
überaus interessanter Vortrag des PrivatdoZ^* 
Dr. Stern-Bromberg über „Die Nervenkranke» 
der Kriegsbeschädtgtenfürsorge". Mittags 
ein a^mernsames Mittagsmahl im Hotel 
die Teilnehmer an der JahresversamrnlniAung.
Nachmittag fanden sodann noch mehrere 
reiche Besichtigungen von verschiedenen

im Werkstätten-Lazarett in der Kurrstgen-^öesA^ 
besichtigt, wo nach einem einführenden Lortv»^ 
des Anstaltsdirektors Professor Koernig die Krt*^ 
beschädigten bei den verschiedensten E ttbeite»^
Augenschein genommen wurden. Sehr in re re j^  
war ferner dre Besichtigung der Kriegsblinde»^ 
sorge im Blindenheim, wo die Besucher S "  ^  
sängen eines BUndenchors empfangen 
Nach einer Begrüßungsansprache und einem DeNA 
des Anstaltsleiters über die ^ri^sblindenfürsA ? 
in Bromberg wurden di- Werkstätten benck^ 
wobei Kriegsblinde beim VlindennaterriO, 
Maschinenschreibe:, als Massier«, nls 
Stuhlflechter, Bürstenmacher, bett» U n te rh a ltn ^  
spiel usw. vorgeführt wurde«. M it einer 
gung der Kriegsbeschädigtenausbildung in d« 
delsschule fand die überaus anregeiw verlauft"* 
Tagung ihren Abschluß.

Vromberg, 24. Aprtt (Im : Frage der _ ,
Unterrichtssprache s brachte das „Berl. Tagebl- 
gende aus Vromberg gezeichnete Meldung: 
Regierungspräsident ordnete an. daß mit Begs- 
des neuen Schuljahres der Religionsunterricht A  
der untersten Stufe i» polnischer Sprache 
werden könne." — Wie die Bromberg er Blatter 
maßgebender Stell« erfahren, ist eine Änderung ^  
Bestimmungen über die Unterrichtssprache i» ^  
Schulen des Regierungsbezirks Vromberg bwv- 
nicht erfolgt. ^

r  Argeuan, 28. Aprkt. (Verschiedenes.) ^  
Wohltätigkeitskonzert veranstalteten M ttgLied^*^ 
Kapelle des Inf.-Regts. 21 aus Thor« am 
im Hotel Pfeiler -um besten der Hinterblreöe^ 
gefallener 21er. Der Besuch war recht gut und oe 
entsprechend auch die Einnahme. Die tadellos 
Gehör gebrachten Konzertstücke fanden den rerlyss ,̂ 
Beifall der Zuhörer. Mit dem steh 
„Heil dir im Siogerkranz" und 
Deutschland über alles" farkd der 
würdigen Abschluß. — Mehrere Familien 
Stadt haben sich bereit erklärt, erholungsbedürM^ 
Soldaten, die keine Angehörige haben, für die 
ihres Urlaubs aufzunehmen. Die NachprüfuE 
Vorräte bei den Erzeugern hat in h ie s ig e r ^ ^  
nur bei wenigen ein positives Ergebnis 
die meisten hatten nur die notwendigste« 
zur Aufrechterhaltung ihrer Wirtschaft. — 
Übertretung der Verordnung des GeneralksMln 
dos über den Verkauf von Zigaretten an 
jährige hatten sich eine AnzM  di^er nrü> 
Kaufleute vor dorn Kriegsgericht zu verantwo^ ^ 
das auf eine Bestrafung für die Kaufleute uo» ^ 
9 Mark und die minderjährige« Naucher vo» . 
6 Mark erkannte. — Der letzte starke Schneefall^A 
abgesehen davon, daß die Arbeite« auf dem
wieder eine beträchtliche Verzögerung erfahren,^, 
den Fernsprechleitungen der Post und 
bedeutenden Schaden verursacht, dessen 
Herstellung mehrere Tage Arbeit verlangt. 
elektrische Lichtleitung wurde schwer beschütz 
doch trat. infolge schnellster Behebung der 
keine Störung in der Lichtversorgung ein. gj- 

g Gnese«, 23. April. (Verschi«Ä>eins.1 
Zweiter Bürgermeister unserer Stadt wurde AAL, 
nratsassessor Dr. Franck aus Neukölln bei 
auf die Amtsdauer von 12 Jahren bestätigt. 7" ^  
St. Adalbert-Ablaß war. von Gläubigen, 
nah und fern, einzeln und in Gruppen 
strömten, stark b^ucyt. Zu t -  - ^
gestern Erzbischof Dr. Dalbor
Er zelebrierte deute das Hochamt ^  -----  .
und spendete heute und g^ttrn ' das Sakram errr^ 
Firmung. Im  Anschluß an den Ablaß sinn) ^

genau verhaftet worden ist.

ein Blümentag s ta t t /  der Erlös beträgt 
3000 Mark. -  Erschossen hat sich heute im P A A , 
gewahrsam der Rentner G. aus Berlin, der 
Lebensmittelwuchers gestern im benachbarten 
genau verhaftet worden ist. — Beschlagnahmt ^  
den auf dem hiesigen Güterbahnhof 300

" " Eisenbahnwagen ^Erbsen und Gerste, die im 
Kleesamen deklariert waren.

Fraustadt, 21. April. (Das Unwetters 
und in der Umgegend viel Schaden angerrw ^  
Viele Baume sind ihm zum Opfer gefallen.
Zäune« und Dächern hinterließ es unNe^As 
Spuren. „Am Graben" zertrümmerte eine 
Linde ein Schaufenster der Firma Gustav HAciS 
Im  nahen Geyersdorf warf der orkanartige ^  ^  
die Windmühle der Witwe Hartmann um. 
nur die Welle und die Mahlsteine ganz blieben- 

Ostrowo, 24. April. (Ein Richthofen-Park.) 
städtischen Körperschaften haben beschlossener^ 
städtischen Park den Namen „Freiherr von 
Hofen-Park" zu verleihen, zur Ehrung des AAr, 
reichen Flieger-Rittmeisters Frhr. von 
der vom Jahre 1912 der 3. EsLadron des 
Regiments Nr 1 angehörte.  ̂ rriö

Stolp, 23. April. (Vom Zuge überfahre» 
getötet) wurde die Bremserin Emma K « E  
hier auf dem Bahnhöfe Thunow.

kokalnachrichten.
Zur Erinnerung 26. April. 1916 DeU^r- 

Luftschiffangriff auf die Hafenanlagen v o n ^ -H  
gute An England. 1915 Schwere Niederlagen, f 
Engländer Lei Pilkem und St. Ju lian . 
Professor Richard KnöLel, bekannter 
maler. 1910 f  Björnstjörne Björnson, berM ^  
novwegrscher Dichter. 1903 f- Botschafter ^  
von Hsudell. 1881 f  Ludwig Freiherr von ^



^ o  Erlrch des sächsischen Volksschulgesetzes. 1849 
nrE ^  bei Komorn. 1812 * Alsrck) Krupp, Be- 
z Mder der berühmten KruppwerLe zu Esseil. 1787 
Johann Ludwig Uhlond, berühmter deutscher

Thorn. 25. April 1917.
d e s  

d en  O-
a n d g e p ä c k s  
ü g e n .)  Das

daT^überwach ung
s e n d e n  i n den D - Z ü g e n . )  -vas 

oi-^rsonal der V-Züge ist verpflichtet, öfter durch 
Aur äu stehen, sich —  namentlich während des 
bj/kllthalts der Reisenden in den Speisewagen — 

m den Dienstabteilen, sondern in den Seiten-
aufzuhalten und aufmerksam das Gepäck der 

Mnden zu beobachten.
( He e r e s  - A u s r ü s t u n g s g e g e n -  

^!^b e.) Bei vielen Firmen lagern noch Zu- 
^  Heeres-Ausrüstungsgegenständen, z. B. 

pr^stern. Vrotbeuleln, Zeltzubehörteilen, sowie 
A ln e  Zubehörteile, wie Lederzuschnitte usw. 

nutzlos lagernden Stücke können zum Zwecke 
Verwertung beim Webstoff-Meldeamt der 

^gs-Rohstoffabteilung des königl. preutz. Kriegs- 
Zeriums. Berlin SW. 48, Verlängerte Hede- 

- unnstrasie 10, auf den amtlichen Vordrucken, die 
M -s  ̂ Vordruckverwaltung der Kriogs-Rohstoff- 
h^Mung und den einzelnen Handelskammern er- 
. lruch sind, unter Beifügung von Mustern ange- 

Derben. Hierbei ist genau anzugeben, aus 
kochen Teilen die Zuschnitte usw. bestehen. Die 
tz^le Zwecke der Heeresverwaltung verwendbaren 
^ rate werden, falls angemessene Preise gestellt 

b*den, übernommen.
sn!" er f a l l  der  a l t e n  B e z u g s s c h e i n e  
NI? W e b - ,  Wi r k -  und S t r i c k wa r e n . )

1 Mai 1917 ab dürfen die Gewerbetreibenden 
(.r^UstMeine nach dem alten Muster und V — 
in!? im März d. I s .  ausgefertigten — nicht

annehmen. Nur die Bezugsscheine nach dem 
Muster ^  I und B I  find giltig. Jeder Ber- 

o diese Bestimmung ist strafbar. (R B .S t.)  
^  l K r i e g s s p e n d e n  d e r  E i s e n b a h n e r . )  
Dl? .Bediensteten des Eisenbahndirektionsbezirks 
v^azrg haben in der Zeit vom 4. Januar bis zum 
KnvArnrl 1917 zrrr Linderung der Kriegsnöte rund 

Mark in bar gespendä. Davon sind gemäß 
^  Wünschen der Spender zugeflossen: 4220 Mark 
^'Kn<Hstzrmmluna der Eisenbahn", 370 Mark 
^ ?A oten  Kreuz uns dem mit ihm Hand in Hand 
 ̂ wenden Eisenbahn-Frauenverein Danzig, 270 Mk. 

ST, m verschiedenen Gemeinden gegründeten 
v^bgKilfe, 770 Mark bestimmten Fachvereinen 
-Ar Eisenbcchnbediensteten und 500 Mari ver- 
Mevenen Veranstaltungen. Seit Kriegsbeginn stich 
^  stanzen rund 215 730 Mark gespendet worden.

E Sammlungen werden fortgesetzt.
^ 7 -  ( K e i n  M a n g e l  a n  S a a t g e t r e i d e . )

uns mit: Der infolge wiederholter Be- 
H^stnahmr der Getreidebestande durch die Heeres- 
^Wallung erwartete Saatmangel ist glücklicher« 

nicht eingetreten. Eher ist das Gegenteil der 
8?"- So zahlreiche Saatangebote, wie sie in diesem 
UUhjahr die Zeitungen bringen, find in der Kriegs- 
U  noch nicht dagewesen. Die SaatzüchLer Wehen 

Vrlze aus der Erde; man kann sagen, es grbt 
anderes Getreide mehr als Saatgetreide, 

an Saatkartoffeln herrscht einstweilen kein 
diW ^l. Sollte ein solcher später eintreten, so 
v^ften die amtlichen Verteilungsstellen sicher dar-

- 7 -  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
^  2i. April. Ferner wurden aus der Unter- 

tAlngshast die beiden Arbeitsburschen und frühe- 
^  Schornsteinfegerlehrlinge Leo Olkieroicz und 
s^ADd Preist vorgeführt. Beide find schon vorbe- 
b?."und haben sich heute wegen schweren E i n -  

ch s d i e b s t a h l s  zu verantworten. Im  Otto- 
;^ .l9 l6  liesten sich die Angeklagten eines Abends 

der Frau St. gehörigen Kino einschließen, 
ber Nacht durch eine Verbindungstür in den 

Kp festenden Geschäftsraum einzubrechen, aus dem 
di-^EzLücher, Bleistifte, Taschenlampen, BaLte-

^  Geschäftsraum des öfteren heimgesucht zu haben. 
Dr,̂  eines Tages wurde unter den NotiMchern 
ssL ein solches mit dem Namen Leo OMewicz ge- 

Frau St. als Zeugin behauptet, daß rhr 
^ d er  Zeit des Diebstahls aus der Wechselkasse 

nach etwa 200 Mark verschwunden sind. 
"rEaaten si»Ä> geständig. Olkiervicz erhält 

dy^iner^früher erkannten Strafe eine Zusatzstrafe
s^,  ̂ Wochen Gefängnis, welche durch die llnter- 
tzN^stshast als verbüßt erachtet werden; Dreist 
^  mit 1 Monat Gefängnis bestraft. — Wegen 

oftmahls zu verantworten hatten sich das
tz>̂ .sbnädchen Helene Michalski uitd die Eisenbahn- 
^tterfrau Hedwig Schulz von hier. Frau Sch., 
^lche als Waschfrau bei der Familie T. beschäftigt 
h./' hatte ihren Mann. wohl um Rache zu üben, 
z/M aßt. zn verbotener Zeit bei T. einen Schnaps 
^ sinken, um Grund zu einer polizeilichen Anzeige 
^7-EMlten. In  der Verhandlung wandte sich das 
H «rechen indes so, daß der Denunziant selbst wegen 

mitangeklagt. auch bestraft wurde. Das 
ss^lnädchen M. trat damals als Zeugin auf. Heute

dv^tattung, die der Frau T. im Laufe der Zeit 
M  M  Sch. resp. M. entwendet wurde. Die An- 
yei/ ^r Angeklagten Sch., die Sachen von Frau T. 
Hp,. -E  erhalten zu haben, wird von Frau T. als 
klMn entschieden in Abrede gestellt. Die Änge- 
lir§A M konnte in ihrer Stellung als Dienst- 

bei Frau T. die Diebstähle begünstigen 
vlq «De selbst ausführen, und dies umio leichter, 

T. lange Zeit krank war. Die M. ist 
heksA Diebstahls und Betruges wiederholt mit er- 
sy^chen Gefängnisstrafen vorbestraft. Sie ver- 
!di^.Dar zu bestreiten, gibt aber schließlich die 
sjh/Mhle zu. Auch Frau Schulz wird als über- 
8 U  erachtet und wegen einfachen Diebstahls zu 
vripMatsn, die M zu. 9 Monaten Gefängnis ver- 

^  Die Berufung der Bierverlegerfrau 
vr?? Aronius aus Nsumark wegen Höchst- 

Üb e r s c h r e i t u n g  wird verworfen. Das 
srisMngericht in Nmimark hat die Angeklagte, die 
-MiME Mandel Eier 2.40 Mark statt 2.25 Mark 
UrU?? 80 Mark oder 16 Tagen Gefängnis ver- 

Der Gerichtshof iah sich nicht veranlaßt, 
der Sache anders zu erkennen. — Auf die 

vhz von zwei 8- und lOfährigen Brudern Hai 
^Schöffengericht in Löbau den Besitzersohn 
ve u*as Rozanski aus Rakowitz wegen J a g d -  
^r^E. hens  zu 25 Mark oder 5 Tagen Gefängnis 

bilt. Die beiden Knaben, die auch heute als 
auftraten, wußten die Vorgänge des Som- 

genau zu erzählen. Sie belasteten den 
ih^llggten sehr. fedoch wurde^durch die Bekundung 

d L eh^s M. ihr Zsrrams sehr erschüttert, sodaß 
^f^richtshos sich veranlaßt sah. das erste Urteil 
M  Aben und auf Freisprechung zu erkennen. — 
My^^ufall der Feuerwehr in der Lindenstraße in 
Ichtzsi? in der Nackt zum 7. September 1916 be- 
dtz» "M das Gericht heute noch einmal. Gegen 

"bispxschende Urteil d e s  H L A geu SHMrr-

gerichts hatte der Amtsarrwalt Berufung eingelegt. 
Da gegen den Unternehmer M. die Berufung zurück­
gezogen worden war, wurde nur gegen den Stein- 
setzpolisr Friedrich R. verhandelt, währsrw M. nur 
als Zeuge auftrat. Aufgrund seiner Aussagen und 
weil das Gericht annahm, daß R. der allein ver­
antwortliche Bauleiter gewesen sei. der für Sicher- 
heitsvorkehrungen hatte sorgen müssen, wurde das 
erste Urteil aufgehoben und R. zu 50 Mark oder 
10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Aus dem besetzten Ostgebiet. 24. April. (Die 
Einwohnerzahl Warschaus.) Die Einwohnerzahl 
von W ar sch tu  betrug im Juni 1916 rund 910 000 
und im März 1917 rund 875 000 Seelen. Danach ist 
die Einwohnerzahl um 35 000 gHunken. Dieses 
Zurückgehen hat zumteil seinen Grund in der Ab­
wanderung von Arbeitern nach Deutschland, ist 
etwa zur Hälfte aber darauf zurückzuführen, daß die 
Nachprüfung der Zahl der Vrotkarten-Empfänger 
von der Lebensmittelsektion immer schärfer durch­
geführt und dadurch die Einwohnerzahl immer zu- 
tvefsrnder ermittelt worden ist.

Vivant 8sq,lvnt68?
(Zum 6. K r i e g s a  n l e i h e - T r i u m p h . )

Du mutzt verstchn:
1 bleib' noch kleen,.
Auch 2 mag gehn,
Doch 3 stark steig',
So siegt das Reich!
Addier' die 4!
Aus 6 und 6.
So sagt die Hex',
Mach' 7 uitd 8,
Dann fft's vollbracht.
Bringt Volkes Spend'
Den Krieg zuerch'
Und Sieg behend:
Ist Deutschlands Macht so fest umzäumt.
Daß Feiick wie Freund
Nie mehr sein Dafeinsrecht ver9t!
Die Gegner gehn 
Fort auf den 10.
Wenn schon die fachst'
Au f 13 wächst.
Wir bleiben, scheint,
Trotz aller Neins 
Herr'n uns'res Seins —
Das ist das Sochsen-Eimnaleins.

Ca l i b - a n  (im „Tag^.

lcrieaswirtschaftlich-s.
Ersparnis an Schmiermitteln, Schnellstahl und 

Riemen.
Nach einer dem Verband ostdeutscher Indu­

strieller zugegangenen Mitteilung der Kriegsamt- 
stelle Danzig beabsichtigt das Kriegsamt, für den 
Bezirk Ost- und Westpreußen und Hinterpommern 
in Danzig am 8. M ai eine Versammlung zur Be­
lehrung über die Frage der Ersparnis von Schmier­
mitteln, Echnsllstahl und Riemen stattfinden zu 
lasten.

Fahrpreisermäßigung für A rbeit« zur Frühjahrs­
bestellung.

Der Eisenbahmninister hat zur Förderung der 
diesjährigen Frühjahrsbestellung angeordnet, daß 
Arbeit«, denen znm Zwecke der Frühjahrsbestellung 
durch die dem Verbände deutscher Arbeitsnachweise 
an gehörigen öffentlichen oder gemeinnützigen 
Arbeitsnachweise, sowie durch die Arbeitsnachweise 
der Landwirtschaftskammer und der deutschen 
Arbeiterzentrale eine auswärtige Arbeitsstelle ver­
mittelt worden ist, in der Zeit vom März bis Ende 
M ai d. I s .  aus den preußisch-hessischen Staatseisen- 
bahnen und den Reichseisenbahnen in Elsaß- 
Lothringen bei einmaliger Reise nach d «  Arbeits­
stelle und zurück in der 4. Wagenklasts zum halben 
Preis befördert werden. Die Fahrkarten zum 
halben Preise werden von den Fahrkartenausgaben 
gegen Vorlage eines Ausweises verabfolgt, zu dessen 
Ausstellung die vorbezeichneten Arbeitsnachweise 
berechtigt find.

Benzol Wr Frühjahrsbestellung.
Auf Veranlassung des Landwirtschaftsministers 

ist zur Durchführung der diesjährigen Frühjahrs­
bestellung eine besonder« Menge Benzol znr Der- 
fSgnng gestellt worden. Das Benzol darf während 
der Destellungszeit für keinen andern Zweck als 
zum Betrieb von Motorpflügen abgegeben werden. 
Die Lieferung erfolgt aufgrund e in «  Bescheinigung 
der zuständigen Landwirtschaftskamm«. Den An­
trägen find möglichst Bescheinigungen des znstä«. 
digen Gemeindevorstehers, Amtsvorstandes oder 
Landrats üb« die Dringlichkett und die Höhe des 
V darfs, sowie darüber, daß die angeforderte Menge 
für den Betrieb von Motorpflügen während der 
Frühjahrsbestellung erforderlich ist, beizufügen. 
Mit Rücksicht auf die zur Verfügung stehende Ge­
samtmenge Benzol wird gebeten, nur den aller- 
dringendsten Bedarf anzufordern.

Truppen und Gespanne d «  Ersatztrupp urteile 
find für notwendige Bestellungsarbetten wie auch 
besonders für die schnelle Bergung angefroren« 
und der Gefahr der Fäulnis ausgesetzt« Kartoffel­
mieten zu «halten. Die stellvertretenden General­
kommandos sind von dem Kriegsami mit ent­
sprechend« Weisung »«sehen worden.

H ändel und Verkehr.
Neu« Richtpreise für Kohlen. Das rheinisch- 

westfälische Kohlpirsyndikat beruft aus den 38. April 
eine Zechenbesttzer-Versaiirmlmug ein, in der die 
Richtpreise für die Monate M ai, Juni und Ju li 
sowie die Beteiligungsanteile für M ai festgesetzt 
werden sollen.

Holländisches Ausfuhrverbot. Nach e in «  Mel­
dung des Korrespondenz-Büros aus dem Haag ist 
die Ausfichr von G ij», Körben und R-ohWW mr- 
Sotrq», "  '

Verbot der Einfuhr von Wertpapiere« ha die 
Türkei. Nach e in «  Mitteilung der türkischen Post- 
vevwattung ist in der Türkei b is aus w eiter« die 
Einfuhr von Wertpapieren (Rentsntitel, Obliga­
tionen, Aktien) sowie von fremdem Papiergeld 
(mit Ausnahme von deutschem, österreichischem, na. 
garischem und bulgarischem) verboten. Postsendun­
gen, die solche Wertpapiere enthalten, werden von 
der türkischen Postvevwaltung zurückgesandt werde».

Wissenschaft und Kunst.
Eine Ehrengabe des Deutschbund«» für rSMsche 

Dicht« und Künstler. D «  Demlschbund hat den 
S8. Geburtstag seines Bundeswart» Professor 
Langhaus in Gotha zum Anlaß genommen, eine 
„Langhaus-Stiftung" zu «richten, aus deren Zin­
sen alljährlich einem deutschen Dicht« nick Künst­
ler, der sich völkisch verdient gemacht hat» eine 
Ehrengabe von 1888 Mark überreicht werden soll. 
Es kommen von Künstlern, M a l« . Bildhauer, 
Baumeister, dann Mufik« (Komponisten), außer 
Dicht«» auch noch solche Schriftsteller in Betracht, 
die Werke über deutsches volkstmn und deutsche 
Kultur in darstellerisch hochstehend« Form ver. 
saßt haben. Die Derlei hang soll Mrltch abwech­
selnd an Dicht« und Schriftsteller einerseits und 
bildende Künstler und Musik« anderseits «folgen. 
Der Ehrepreis wird zum ersten mal« auf dem 
dem Friedensschluß folgenden Heonannsfest des 
Deutschbundes verliehen wett»en.

Wagners „Parstval- tu Schwede«. Nach e in «  
Meldung von „Svenka Telegrambyran" ist gestern 
Abend Wagners „Parsival" im Vnigl. Opern» 
Hause zu Stockholm zum erstenmal in Skandina­
vien aufgeführt worden; die musikalische Darstel­
lung unter Leitung des Hofkmpellmeisters Iürne- 
feldt machte dem tiefsten Eindruck. Der König war 
mit den Prinzen Karl und Wilhelm anwesend; 
das Haus war »oll besetzt.

Artnr Niekisch in Basel. Artur Niskifch, d «  mit 
dem Leipziger Gewandhaus-Orchester eine neu« 
Schweiz« Gastspielreise beginnt, «rang bei seinem 
ersten Konzert im B asel« Münster vor allem mit 
dem deutschen Requiem von Brahms «ine« gewal­
tigen Erfolg.

Sheridans Lustspiel „Die Wsterschule* in einer 
neuen nach der Übersetzung von Gustav Humbert 
vorgenommenen Bühneneinrichtung erzielte am 
Dessau« Hoftheat« großen Erfolg.

Der Lustspieldichter Oskar Vlnmenthal ist 
gestern Abend in Berlin gestorben. Die „Dossische 
Ztg." sagt zu seinem Tode: Ein Stück Berlin sinkt 
mit ^ein überaus witzigen Kopfe ins Grab.

Die große B erlin «  Kunstausstellung kann in 
diesem Jahre ihr« gewohnte Stätte im Aus­
stellungspalast am Lehrt« Bahnhof nicht beziehen. 
Gemäß einem mit der Stadt Düsseldorf gttroffenen 
Übereinkommen wird die Ausstellung in diesem 
Jahre im Kunstpalast z» Düsseldorf vom IS. Juni 
bis 38. September veranstaltet werden. An der 
Ausstellung werden sich die beiden Gruppen der 
Sezession beteiligen. Eine wett«« Ausstellungs­
gruppe wird die Räume der Akademie der Künste 
am P aris«  Platz einnehmen.

Mannigfaltiger.
( G e f ä n g n i s  f ü r e i «  O b e r h e m d . )  

Der Rendant und stellvertretende Gutsvorsteher 
Franz W . in R e g o w ,  Regierungsbezirk Frank- 
fort a. O., schrieb auf einen vom Kreisausschuß 
in Beeskow ausgestellten Bezugschein eigenmächtig 
die Worte hinzu „und ein Oberhemd*. D as  
Schöffengericht zu Beeskow legte diese leichtsinnige 
Tat als Urkundenfälschung aus und verurteilte W ., 
der bisher völlig unbescholten war, zu einem 
Monat Gefängnis, wahrend der Kaufmann I .  in 
Beeskow, weil er den gefälschten Schein annahm, 
30 Mk. Geldstrafe erhielt. I n  d «  Berufungsinstanz 
wurde W . z u d r e i T a g e n  G e  f ä  n g n i s  ver- 
urteilt.

( E i s e n b a h n u n f a l l  L e i  B e r l i n . )  Am 
Montag Abend entgleiste zwischen Bahnhof Stralau- 
Rummelsburg und Bahnhof Warschau« Straß« in 
Kilom et« Ich/S die Lokomotive vom Stadtring- 
zuge 2182 mit d «  vorderen Achse. Die Züge in 
Richtung Schlestsch« Bahnhof « litten  bis zu 1kl 
StunbenBerMtung. Personen find nicht »«letzt. Um 
8 Uhr abends waren Stadtgleis Etralau-Rummelr- 
burg—Warschau« Straße wieder fahrbar.

( E i n  E r k n  n e r u  n g » - B l  a t t f ü r  
s c h n e e s c h i p p e n d e  S c h ü l e r . )  Der R at 
der Stadt L e i p z i g  hat den Schülern höherer 
Lehranstalten, die sich nach den großen Schnee­
fällen dieses Winters als Schneeschipper beteiligt 
haben, Erinnerungsblätter an die freiwillige Hilfs- 
ardekt gestiftet. Der Leipzig« Graphik« Professor 
Bruno Heroux hat für diesen Zweck eine Ra­
dierung geschaffen. D as Bild trägt die Aufschrift 
„Den wackeren Schneeschipvern. Andenken an 
den Kriegswinter 1917". D as Bild kommt in 
diesen Tagen zur Verteilung.

( D i e  e r s t e n  B i e r m a r k e n )  hat der 
Wirt des Tucherbräu in D r e s d e n  eingeführt. 
Jeder männliche Gast erhalt dort beim Betteten 
des Lokal» zwei Marken für zwei G las Tucher­
bräu, während die Damen zwei Marken für zwei 
kleinere Gläser oder Schnitte «hatten. Wenn die 
Gäste ihre Marken verausgabt haben, erhalten 
sie kein weiteres Bier. Auf diese Weise wird 
eine nennenswerte Ersparnis im Verbrauche her­
beigeführt.

(78 888 M a r k  S c h m i e r g e l d e r . )  Nach 
zweitägig« Verhandlung wurde gestern Abend ein 
umfangreich« Echmiergelderprozetz vor d «  Straf­
kammer Kiel beendigt. Auf Antrag des Vereins 
gegen das Bestechungsunwesen, Sitz Berlin, war 
wegen passiv« Bestechung angeklagt der DLroange- 

d« BHchaffungeabtetlung d« dttjerüch»

Werst tn Kiel, «Hon» Klopettr. Dieser nmW  
durch seinen anscheinend großen Pflichteifer da« 
Berttauen eines Beschaffungsbeamten der kaiser­
lichen Werst zu «lange«, welch« ihm im Dränge 
der Geschäfte zeitweise sein« Vertretung überließ. 
Die» benutzt« Klopoter, um mit e in «  Reihe -um 
Lieferanten der Werst unlautere Beziehungen an­
zuknüpfen. Nach seinem Eingeständnis «h ielt a  
auf diese Weise von den andern Angeklagten im 
ganzen 78 888 Mark Schmiergeld«, welche «  bei 
sein« Verhaftung abliefert«. Die Beweisauf­
nahme «gab ein klares Bild der Vorgänge, welch» 
im wesentlichen auf ein« unlautere Bevorzugung 
der bestechenden Lieferanten bei der Vergebung 
von Aufträgen hinausliefen. Eine Schädigung der 
kaiserlichen Werst wurde nicht festgestellt. Es er­
folgte Freisprechung mit der Begründung, daß die 
kaiserlich« Werst nicht als „geschäftlich« Betrieb" 
zu betrachten sei. Etaatsanwalt und Verein h ab «  
Revision eingelegt.

( E i n  R a u b m o r d )  wurde i«  Lübeck entdeckt. 
Dort «schien aus der Polizei der A rbeit« Koo» 
und gab an, daß er aus der Suche nach seinen Pa». 
toffel« den Kohlenhändler Dührkop, mit dem «  
zusammen etn« Wohnbude bewohnt«, tot in seine« 
Bette aufgefunden hab«. Durch die Polizei wurde 
nun festgestellt, daß ein Mord vorlag. D. wies a »  
Kopfe eine schwer« Verletzung auf und war außer­
dem ü b «  und über mit Blut besudelt. Die Tat 
mutz schon einig» Tage zurückliegen, da D. fett 
Dienstag vermißt wurde. Die Angabe des K., daß 
«  von dem Morde nicht» gemerkt habe, erscheint 
wenig glaubhaft, da K. stets durch die von D. znr 
Wohnung benutzt« Dtel« hindurch mutzt», «m in  
sein kleines Zimmer zu kommen. Uhr und Geld 
des Ermordeten fehlen, sodatz also Raubmord vor- 
liegt. K. ist ein« mehrfach und zumteil erheblich 
vorbestraft« Persönlichkeit, der man «tu« solch« Tat 
wohl zutrauen kann. Er wurde deshalb verhaftet

( G r o ß z ü g i g e  L a n d « , k u l t u r a r b s t t e » )  
sind im Kreise M i n d e n  tu Westfalen durch 
Kriegsgefangene mit gutem Erfolg durchgeführt 
worden. Beinahe 888 Hektar Odländereie« «ch 
Moor find schon urbar gemacht worden und Regen 
zur Landbestellung bereit. Weiter« 218 Hektar sind 
in Angriff genommen. Gleichzeitig find auch durch 
Entwässerungsanlagen große Sumpfgebiet« trocken­
gelegt worden, die M»m großen Teil für den W eid» 
gang und die Heugewinnung schon benutzt werden.

( E x p l o s i o n  e i n e r  r u s s i s c h e «  P u l v e r ­
f a b r i k )  „Journal" meldet au» P e t e r s b u r g ,  
in dem Patronendepot e tn «  Pudrerpchrtt hab« flch 
ein« Explosion ereignet, bet d «  S Personen getSdet 
und SS verm utet worden seien.

( Z u m  T o d «  v e r u r t e i l t . )  D as Schwur­
gericht verurteilte den Bergmann Eduard Rösler 
an» Hern«, der am 12. März d. I» . die E h est«  
des im Feld« stehenden MöbeHSiüfler, Hirsche« i»  
Hern« und deren Dtenstmagd t» bestialischer Weis« 
«ms Lebe« gebracht hatte, zu« Tod«.

( B r o t k a r t e n  i n  w e r t p a p t o r d r n L )  
Man sann schon lange nach Maßnahmen, um den 
im m « wieder verübte« Brotkartenfälschmrgen wirk­
sam M begegne«. Nach mancherlei versuche« ist es 
nun der drucktechnischen Abteilung des München« 
LeSensmittelamte» gelungen, der Brotkarte da» 
Aussehen eines Wertpapter» zu geben, das st« 
schließlich auch ist. Natürlich ist auch dies« Wert- 
druck nachzuahmen. Die Nachahmung selbst bean­
sprucht a b «  unbMngt eine Wäger« technische Vor­
arbeit, dersn praktischer Zweck verfehlt sein würd«, 
da das Farbenbild der Brotkarte und da» Wasser­
zeichen von Woche zu Woche wechseln. Dir Mün­
chen« Ergebnisse der Druckversuche werde« auch 
den ander» deutschen Städten MgSngig gemacht 
werden.

( F r a n z ö s i c h e  P u l v e r  - S r p l v s i o m )  
„Mattn" meldet aus AngeuLome, in der d ortig«  
Pulverfabrik habe sich ein« schwer« Expüoston er­
eignet, die bedeutenden Sachschaden angerichtet 
haben M . Menschenleben seien nicht zu beklagen.

( B r a n d  « i n e »  f r a n z ö s i s c h « «  S t a d t ­
v i e r t e l « .  An valence in Südfrankreich ficht 
ein ganze» Stadtviertel fett vorgestern tn Flamme«. 
Selbst die Lyon« Feuerwehr wurde zur Hilfe­
leistung ausschickt.



s.
Beim Einkauf von Leberwurst und 

Blutwurst (Fleischwurfl) ist von jetzt 
ab neben der Wnrstmarke zu 100 
d ie  gleiche GewlchLsmenge in FleLsch- 
nrar?en (Reichsfleischmarken oder Zu­
satzfleischmarken) abzugeben. Auf 
eine Wurstrnarke sind also 4 Reichs­
fleischmarken zu 25 xr oder die ent­
sprechende Menge Znsatzfleischkarten' 
abschnitte abzugeben.

Bei Zusatzfleischkartenabschnitten sind 
die Mengen über 1(X) §r in Fleisch 
zu verabfolgen.

Thorn den 25. April 1917.
Der Magistrat.

Auspolfterungeu,
sowie

Reuauferttgung 
von öophas 

und Mattatzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt dei

L .  S o N s l I .
Schuhmacherstraße 12.

p ns en-
Î gsekiiiA

einige Muster billigst,

M m tS o W Ä M l. !

MlsmMM.!
sowie neue DorrLte in

Platte» <M U W r)
DrelruSderlharrS,

E zardaSsürpbr « . « . 
«mpfiehtt

MusAhau»«. rivikv,
Toppernttusstratz« 22.

W M llZ M ltk M llSW« I« Me«
verkauft an Wiederverkäufer -u  G roW en- 

preisen

L L .  2 s L m a ,
Zigarren, Zigarette» und Tabak eugrss, 

Thom, Dreitestraße 28, 1.______

» o

gebr. kisnos 
null klügel,

iäsnwtsr « I N l N u v r ,  
j lv s o k »  IL s p s  u .  « .

srnck m it (Zarrmtis sattr d A tz  
adsuxedev.

ktsuokvrts-S ranndN LÄ m as

> 8 . Z o i i i m r M ,
S rG s d r rs .

Prachtvolle Mke!
spottbMig, Haubennetze, Stück 60 P fg., 
Dutzend 6.50 Mark, moderne Haar- 

gestelle von 65 P fg. an.
V  Culmersttaße 24.

Hühneraugen
beseitig, radikal „JSeeet". bei
Lriolf Rsjei', Drogerie, Areitestr. 9.

Atellkkguqkbote

sW
in  und außer dem Hause finden dauernde 

Beschäftigung bei

8. 8 e d M t z ! L 8 l lM ! ü M x .

ZWÜWstütll
verlangt

v .  Friedrichstraße 10— 12,

Lehrlinge
für Kunst» und Nauschlosscrei stellt ein

i r o d .  IV Ie la N a r « .
M ch erjtnch «« .  ^  -

BerkaNssanMldung 
von Saatkartoffel«.

Z ur Deckung des Bedarfs in  Saatkartoffeln in  den 
Gebieten des Westens find w ir  beauftragt, von jetzt ab auch 
nicht anerkannte, sonst jedoch gut zur Saat geeignete K a r­
toffeln anzukaufen.

A ls derartige Saatkarioffeln gelten alle Kartoffeln, 
welche sortenrein, gesund, unbeschädigt, m it der Hand verlesen 
oder m it Maschinen sortiert find und eine Größe von 4— 7,8 
cm Durchmesser haben. Im  übrigen gelten betreffs der 
Gesundheit und Größe die üblichen Geschäftsbedingungen für 
den deutschen Kartoffelhandel (B erliner Vereinbarungen von 
1914.)

Für Frühkartoffeln w ird  fü r die Größe nach oben hin 
keine Beschränkung festgelegt.

A ls Preise für diese Saatkartoffeln gelten die von den 
sämtlichen Körperschaften der preußischen Provinzen und der 
deutschen Bundesstaaten vereinbarten, nämlich:

L. »M ein.
1. Für Zulinieren, Sechswochenkartoffel,

A tlanta, Ovale, Frühe Blaue und 
M ühlhäuser........................... ..... . . 11 M . per SO

2. Für Odenwälder Blaue, Kaiserkrone,
Frühe Rose . . . . . . .  . . 10 M . perSOkA

3. Für E lla, Alma, Fürstenkrone, W elt­
wunder und gleichwertige m ittelfrühe
S o r t e n ..................... ..... . . 9 M . per 30 kg

8. MillkWe »llL W  NWIll.
4. F ü r mittelspäte und späte Sorten . 7 M . per 80 Kg
Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln

hat nicht bei uns, sondern bei den zuständigen Landrats- 
Lmtern zu geschehen, bei welchen gleichzeitig der Freigabe­
antrag einzureichen ist.

Es w ird  besonders darauf hingewiesen, daß bei Mengen 
unter 200 Z tr. zwecks sorgfältiger Trennung der Sorten 
Umhüllungsmaterial (Säcke, Körbe, od. Kisten) kostenlos zur 
Verfügung gestellt w ird, soweit V o rra t vorhanden.

W ir raten dringend, die Anmeldung bei dem zuständigen 
königlichen Landratsamt sofort vorzunehmen und alsdann 
die Ablieferung der Saa«kartoffeln z« beschleunigen, da der 
Endtermin, den uns die Westdeutschen Empfangsgeblete für 
die Abladungen gestellt habe«, heranrückt.

siir ii, Pmiiz Uchnch» ii Hiich.

gesellen
für Mllitarlieferung und2 Lehrlinge
aus dem Bezirk des 2. A .-A . können von 
sofort oder später eintreten.

tmvll Wer, CattlemMn,
A rgeuarr. Wilkelmstraße 66.

xesnnL, L rü ttix , km m  sokort xexev 
5» ^  1 ,  L«ch-«1ä . DntsodLckixnnx vinLrstev.Arrac - Verschnitt

u. sämtl. Weine »»>>?«'? kiicliiliiielieisi,
empfiehlt Lk»ner»tr««s 10s 12. ^ siodsaLttetts.

8. VdürwLiw, Stettin»
Weingroßhandlung, Fernruf 1603. 1 Lehrling

fü r die Buchbinderei von sofort gesucht. 
B uchb indere i 8 .  V v s lp d a l,  Dreiteitr.

1 »rWillg
stellt sofort ein

Gerechtestr. 11!13.
Zum baldigen A n tritt suchen w ir meh- 

rere nüchterne

Leut e  rum 
OacblmciMenri.

gvspektio« der Vosener Wach- rmd 
bchliedgefellschast m. d. H.. 

Breitestraße 37. — Fernsprecher 860.

«erden für dauernde Beschäftigung eki* 
gestellt.

k . 8 .  M M  L  8sd 8 , 8 . m . h . 8 . ,
Thorn-Mocker.___

Arbeiter
pellt von sofort ein

Thorner Brotfabrik.

Krbeltsburjche
kann sich melden. N o » « > ,v s k r ,

Graudenzersttatze 1t7.

Lanfbursche 
oder Laufmädchen

von sofort gesucht.

Altstädt. M arkt 8.

Lausiunge gesucht.
WSscherei .Fcn»°»I°b-,

Friedrichstrabe 7. z
Laufbursche 

oder Mädchen
für den Nachmittag von sofort gesucht.

Elisabethstr. 2.

Schulmädchen
« » « .  Mlucht. ««stevßk M . S ^

kann stch sofort melde«.

Einen Jungen
fü r nachmittags sucht sofort

F r ise u r,
Gerechtestraße.

vollkommen perfekt und selbständig ar­
beitend. zu sofortigem A n tr itt gesucht.

Angebote m it Zeugnisabschriften und 
Gehaltsforderung erbeten unter H  8 4 1  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Suche von sofort oder 1. M a i ein

»iirslrZulein.
erfahren in Buchführung, Stenographie 
und Schreibmaschine, Rundschrift e rw . 
jedoch nicht Bedingung. Schöne Hand- 
schritt erforderlich.

Angebote m it Gehaltsanspr. unter L .  
8 3 8  an die Gesch. der »Presse* erbeten.

Buchhalterin
m it längerer Praxis und vollständig 
perfekt in  einfacher und doppelter Buch­
führung, Stenographie und Schreib­
maschine, bei steter S ta tion gesucht. 
Polnische Sprache Bedingung. Es wollen sich nur tüchtige Dame« melden und 
keine Anfängerinnen.

Ii. vmt M8., Vliesen Weihs.
Flotte, is IM .  SeMrlfeckllen.
g M N d . Z M s l W u . S M M N
stellt ein

V .  S t, « d lo H v s k r .  T h o r« .
___________ Culmersttaße 12.

Znackitknniltn
für Damenschneiderei können sich melden. 

Mouerstraße 75. p tr„ links.

Fräulein sd. junge Fran
für meine Annahmestelle, Altst. 
M a rtt i2 . gesucht. M eld. 

W äscherei -F ra « e r,lo b *. 
Friedrichstrabe 7.

Junges Mädchen.
tüchtige Rechnerin. m it g u te r Handschrift 
zum Auszeichnen derWäsche und Schreiben 
der Rechnungen w ird  sofort für dauernd 
gesucht.

Dampfwäscherei N r » x
Bachestraße 5—7.

zum Auszeichnen der Wäsche von sofort 
oder 15. M a i gesucht.

Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.

stellt ein

Zahn-Atelier
I.u r r is  2 « I in a ,  Dentistin,

B r e i t e f t r .  2 5 ,  I  ( n e b e n  C a f 6  A o ^ a k ) .

Sprechstunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12.
Für Beamtenverelne «nd Militär 20 "/g Rabatt. — Telephon 229.

6 elcl- -ß- Lotterie
Volksheilstatten - Verein vom Roten Kreuz

Abt. X :  Seeheim für Unteroffiziersfrauen und -Kinder.

Ziehung am 1. und Z. Funi 1817
In B erlin  im DiensigebSod« der kSnIgl. Geueral-LoUerle-DireNIon.

7 8 3 8  Geldgewinn« im Gesamtbetrage von

2 0 0  0 0 O  M a r k
G e w i n n  - P l a n :

1 Hauptgewinn zu . .  . .
1 Hauptgewinn zu . .  .  .
1 Hauptgewinn zu . . . .

5 Gewinne zu je 2000 M k .. 
10 Gewinne zu je 1000 M k .. 
20 Gewinne zu je 500 M k .. 
100 Gewinne zu je 100 Mk. 
20 0  Gewinne zu je 50 Mk. 
500  Gewinne zu je 20 Mk. 
l 0 0 0  Gewinne zu je 10 Mk. 
6 00 0  Gewinne zu je 5 Mk.

60  0 0 0  Mk. 
30 0 0 «  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
10 00 0  Mk. 
10 00 «  Mk. 
10 00 «  Mk 
10 00 0  Mk. 
10 0 0 0  Mk. 
10 00 0  Mk. 
3 0 0 0 0  Mk.

7 838 Gewinne mit znsammen . . . .  20 0  0 0 0  Mk.

Sriginalpreis des Loses 3  Mk. S - M
Postgebühr und Liste 3Z P fg. Nachnahme 20 P fg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Vostim rvelsm rg, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 P fg. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

D-mbromski, kSingl. mh. Lsttttik-Amluner, Thorn»
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

Schisse»,
in  allen Mengen, können unentgeltlich abgegeben werden.

kvrn L Scküttis, Am-Mer.
Suche von sofort oder später

LeWnien
für kurze oder längere Zeit. 
H '.^ l» ttE » lL L ,D a m e n s c h n e id e rm s tr.,
Heilineoeiststr. 18.. Ecke Coppernikusstr.

WWFkMII
M  '

für LagerarbeiL sofort verlangt

Nnx vrou,
Srse«W are«groksttm dlg.. Kloßmannstr.

?rsuen
zmn Flafcheuspüleu stellt ein

/ r .  L .  ? « r k 1 .

Arbettsmädchen
für dauernd gesucht.

Dampfwascherel W l«.x K V o p V « , 
Bachestraße 5—7.

F ü r meinen tl. Haushalt suche ich von 
sofort ein bescheidenes,

häusliches Mädchen,
das etwas Kochen und Nähen kann. 
Frau 8teivort. Buchhandlg.,Gerechtestr.2.

w ird gesucht.
SchMerstraße 1, im Laden.

Aufwartefrau 
oder -Mädchen

für die Vormittagsstunden w ird sofort 
gesucht.

Parkstraße 18. 2 Treppen, rechts.

fü r die Vormittagsstunden sofort gesucht.
Breitestraße 33. 2.

W e W .  A M t m
w ird sogleich gesucht.

Gerechtestraße 18—20, 2, rechts.

Mädchen
fü r vorm ittags vom 1. 6. gesucht.

Graudenzerstr. 96, 2 Treppen, links.

Orden«. Mädchen
für den ganzen Tag kann sich melden.

Talstraße 48. 3 Trp.. links.

Unseres AllswllrteniWkv
kann sich meld. R ü rg e rh o s p lta l,

Waldstr. 19. 1 Tr^, 34, Frau M ä le r.

5 Wohnungen zu zwei Zimmern nebst 
Zubehör. 2 Morgen Land. schöner Obst- 
garten (Stallungen vorhanden zur Vieh­
haltung). die Gebäude tadellos erhalten, 
b illig zu verkaufen.

Z u  erfr. in der Geschäftsst/ der „Presse*.

Meine VMS
Seht kortzugshalber zum Verkauf. L v iv »
^  ^  IL v d « , Schweriqstrab« S.)M »«mieten.

W M  » l .  
W W  Vt SISM
zu verkaufen. Besichtigung v. 9— N Uhr 
vormittags.____ L u d s . Schwerinstr. 2.

W 8 . 5 W M l M . M W -  
8il8r.;pieskl.5töhle.iZ8sKlsihe. 
VekMM.Slhlliikselttet8k.WKek 

K M l i h  s .  8 .  U .
zu verkaufen.__________Bachestraste 18.

Mekoer M M rM W il
mit Verdeck zu verkaufen.

Magistratstr. 99, 1, ptr.

Gute Geige
m it Kasten und Bogen preiswert zu 
verkaufen. Z u  erfragen in der Ge 
schästsstelle der „Presse".

M M ir irM  
U M M .M M r» » e a .
Größe 1 0 X l5 , Doppei-Anastigmat, Dop­
pelter Bodenanszug.

Angebote unter W. 8 3 V  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presie".

IMmW MW k
zu verkaufen.

Wa, sagt die Geschäftsstelle der„Prefse*.

11rehrolle
billig verkäu flich. F ä rb e re i

ß z e u
hat abzugeben

Thorrttsch P apa « , 
Bahnhof.

1ü Morgen

zum sofortigen Schnitt verkauft

M Ä M M  M G  BIWu.
Kreis Thorn.

Laden
m it anschließender Wohnung vom 1. 4. 
z« verm ie ten .

Neustadttscher Markt 23.

Wiltzelmstadt.

Albrechtslraße 4 und 6,^ 
vom 1. 4. 17 zu vermieten.

Näheres die P o r t ie r ira u ,  Albrechtstr. 
6, Nebeneingang. 4 Treppen, oder Cul- 
mer Chaussee 49, Teleph. 688.

Modi. Zimmer
Friedrichs. 14. 2. lia^.

W ir sind KSufee von:

Saatgerste. 
Saathaser,  ̂
Saatdeluschteu, 
Saatwicken,

sowie von nicht z»r Saat --nerka> .  ^

Peluschken u. Wraen
und sind Abgeber von:

Weitztlee,
Lhymote,  ̂
Eeradella nutzKntterrunkelsameu.

Lulmses Vestpr.,
: Telephon 5 und 61.

2 ?  1 1 0 7 7 ^

« I 8 '  « » n s
bisher von Herrn V v .  ^
bewohnt, m it Bad. reicht. ZubeVA

Wohnung ,
zu vermieten. Mariekcktta ^ ^

ki«e kleine M»e

von 6 Zimmern und Zubehör mtt
wafferheizung. Dorgarten. evtu ^  ^
stall, Brombergerstraße 10, 
vermieten.

L r i v d  c k e r v s a le s » ^
DauaefckiSft. Thorn, D rom b^g ^ ^

5 xr.
" 'Ä - , L « L L -

SchSne W -hn»''L .
4 —SZimmer,BaHon.reichl.Zud.,
Bromberaerstr. 76. 1 »uomberaerstr. 76, 1 »u

4-AmmerwoWMi
Bad, Gas. «lektr. Licht. W -lditk. 
vom t .  J u l i  rS l?  zu »ermletev- 

Z u  erfragen bei d o r t t - 2

k M M  ^  ^  

W  W e n  M l M
zu vermieten. Z u  erfragen bei

Schmiedebergftr ^ - - - - - '^

Kleine Stube
fü r edizeln, Person z»

W l l i U k l U M l » .

WlMS B L «
Gasbeleuchtung, schone Aussich

1. E in g a n g ^ ^ - - ^

ein-erichtÄkmmer
oan sofort

1 auch 2 elegant
möblierte Aiwmee

° ° "  ° ^ L ' r v r ° b 5 ^ L -

^eh r gut möviiertes

VorderzimM"
von svsort zu » « « ie te N d ^ rN ra ß e L ^

W M .M 8 '8 .S O U ^
«lektr. Licht. Bad. U- «ute« v  z. 
losart zu verm ieten^ioson zu oermieren. S ta s r ^ x rNahe o e ^ ,— ^ ^

W m «ism.
m it Gasbeleuchtung zu l l .

F rau

u t  - M - E "  

A ..Z 8 ! M l . Z i M t t A E l

van iaioet zu verm.
4 « ö b l - Z im m ir r K - N N L .1 iogl zu o e r m - ^ r ü c k e m ^ ^ ^

W  M i l e m r  8 « ? -
m it separatem Eingang ist 
zu vermieten. ^

Besichtigung zwischen ^

aus Wunsch P -ni. B r o m d t t g e ^ - ^


